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Die Fortſetzung der Kolonieſkandale.
Herr Dernburg hat am Montag, dem vierten Tage

der Kolonialdebatten im Reichstage, die Sympathien,
die er ſich ſo überraſchend ſchnell bei ſeinem erſten
Auftreten beim Zentrum erworben hat, einer gefähr
lichen Belaſtungsprobe unterzogen. Er hat es gewagt,
Herrn Roeren, dieſes einflußreiche Mitglied der
regierenden Partei, mit bewußter Abſicht „bloß zu
ſtellen“ durch die Bekanntgabe einer in dem Unter
ſuchungsverfahren gegen den früheren Kolonialbeamten
Wiſtuba von Herrn Roeren getanen Aeußerung, die
zwar nicht wörtlich, aber dem Sinne nach dahin ge
lautet haben ſoll, daß das Zentrum für die Kolonien
nicht einen Pfennig mehr bewilligen werde, wenn die
Regierung nicht verſchiedenen Wünſchen der Partei
bezuglich der Miſſionen nachgibt. Er hat zwar
am Schluß ſeiner heutigen Rede, die rein rhetortſch
erheblich ſchwächer wirkte als ſein bisheriges redneriſches
Auftreten weil er die Pointen vorher fein ſäuber-
lich zu Papier gebracht hatte und vom Manuſtript
ablas dieſen ungünſtigen Eindruck beim Zentrum
durch ein Kompliment vor dem hohen kulturellen Wert
der Tätigkeit der Miſſtonen etwas abzuſchwächen ge
ſucht ob aber die regierende Partei, die eine gute
Haſſerin iſt, ihm dieſe Bloßſtellung eines ihrer hervor
ragendſten parlamentariſchen Vertreter verzeihen wird,
iſt doch recht fraglich. Herr Dernburg wird auch gut
tun, ſeine wiederholt und ganz unvermittelt zu Tage
tretende Neigung, die Oppoſition bezw. einzelne Ab
geordnete durch buſchikoſe oder ſaloppe Redewendungen
zu brüskieren, künftighin einer ſcharfen Selbſtkontrolle
zu unterziehen.

Der Reichskanzler war am Montag
wiederum nicht erſchienen. Er witterte offenbar
Konfliktsluft und geht, getreu ſeiner bei ſeinem Amts
antritt proklamierten Deviſe: „Nur keine inneren
Kriſen“ perſönlichen unangenehmen Aus-
einanderſetzungen mit derjenigen politiſchen Fraktion,
die er ſelber dem Kaiſer gegenüber ja als eine
Partei bezeichnet hat, „auf die man ſich verlaſſen
kann“, in weitem Bogen aus dem Wege.

Zur Verteidigung der Regierung gegen die am
Sonnabend von den Abgg. Bebel und Ablaß er
hobenen ſchweren Anſchuldigungen gegen einzelne
Beamte, wie das ganze Vertuſchungsſyſtem der
Regierung mußte daher auch heute der neue
Kolonialdirektor in die Breſche ſpringen, der zwei
Erklärungen die eine zum Fall Wiſtuba, die
andere zu den von Bebel erwähnten Grauſamkeiten
einzelner Offiziere verlas, die indes die Behaup
tungen der beiden Abgeordneten keineswegs völlig zu

entkräften vermochten. Der Fall Peters bleibt
nach wie vor unaufgeklärt, da der einzige
Zeuge, der imſtande wäre, das über dieſer myſteriöſen
Affäre ſchwebende Dunkel aufzuhellen, der verſtorbene
Staatsſekretär des Auswärtigen, Frhr. v. Richthofen,
nicht mehr unter den Lebenden weilt. Es liegt alſo
hier zum mindeſten ein non liquet vor. Die Fälle
Wiſtuba, Dr. Gruner und Dr. Kerſting,
mit denen ſich der Kolonialdirektor ebenfalls noch ein
gehend beſchäftigte, ſind durch die Belaſtungs bezw.
Entlaſtungszeugen, die Herr Dernburg zitierte, eben
falls noch keineswegs klargeſtellt. Die volle Wahrheit
wird auch hier wohl erſt das durch keinerlei perſön
liche Sympathien oder Antipathien beeinflußte richter
liche Verfahren der eigens zu dieſem Zweck eingeſetzten
Unterſuchungskommiſſion an den Tag bringen können.
Jedenfalls hat aber auch der Verlauf der heutigen
Kolonialdebatten gezeigt, daß ein eiſerner Beſen zur
Zeit das wichtigſte Requiſit des neuen Herrn in der
Kolonialverwaltung bilden muß.

Zum polniſchen Schulſtreik.
Es mehren ſich die Stimmen gerade auch aus politiſch
rechtsſtehenden Kreiſen, welche, wie die „L. C.“
ſchreibt, eine radikale Umkehr von unſerer
verfehlten Polenpolitik fordern und auch
in der z. Zt. brennendſten Frage, dem Schul
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konflikt, ſich reſolut an die Seite derjenigen
liberalen Politiker ſtellen, die der Anſicht ſind, daß
nur durch eine Trennung des Religions-
unterrichts von dem ſtaatlichen Schul
unterricht der leidige Sprachenſtreit, wenigſtens
was die Schule anlangt, aus der Welt geſchafft
werden kann. Dieſe Auffaſſung hat neuerdings nicht
nur ein ſo maßvoller mittelparteilicher Politiker wie
Carl Frenzel in der „Nat. Ztg.“ vertreten
ſelbſt der verſtorbene Erzbiſchoff von Stablewski
glaubte in der letzten Zeit ſeines Wirkens hierin das
einzige Mittel zur Beendigung des unerquicklichen
Streites erblicken zu können.

Man ſcheint ſich im allgemeinen noch nicht klar
darüber geworden zu ſein, wie ſehr dieſe von liberaler
Seite von jeher vertretene Forderung der Trennung
des Religionsunterrichts von dem eigentlichen Schul
unterricht gerade dadurch gefördert wird, daß ein ſo
hoher katholiſcher Kirchenfürſt ſte zu der ſeinen machte,
während ſonſt überall in Deutſchland gerade der in
dem politiſchen Zentrum vrganiſterte Katholizismus
der eifrigſte Verfechter der Jdee iſt, daß der Volksſchul
unterricht ſich auf religiöſer Grundlage aufbauen
müſſe. Aber auch abgeſehen von dieſem prinzipiellen
Geſtchtspunkt iſt das derzeitige Verhalten der Re
gierung in der Schulfrage taktiſch und politiſch nichts
weniger als klug. Es iſt ſehr lehrreich, daß in dieſem
Augenblicke von zwei hervorragenden Poli-
tikern der freikonſervatis t Partei als
derjenigen politiſchen Gruppe, der auch der Vorſitzende
des Oſtmarkenvereins Herr von Tiedemann angehört,
gegen dieſe Schulpolitik der Regierung entſchieden
Verwahrung eingelegt wird. Herr von Zedlitz,
der Vorſitzende der freikonſervativen Fraktion des
Abgeordnetenhauſes, ſchrieb erſt vor wenigen Tagen
„Die Unterrichtsverwaltung geht mit der Einführung
der deutſchen Unterrichtsſprache im Religionsunterricht
munter vor, ohne ſich darum zu kümmern, welche
Rückwirkungen daraus für vie Polenfrage
im ganzen, ja, bei der einflußreichen parlamentariſchen
Stellung des Zentrums, auch für die Geſamtpolitik
zu erwarten ſind“.

Eine noch weit abfälligere Kritik übt aber ſein
Fraktionsgenoſſe Herr von Dewitz, der ſchon vor
Jahresfriſt die gänzliche Verfehltheit unſerer An
ſtedelungépolitik in den „Preuß. Jahrb.“ ſchlagend
nachgewieſen hat, im Dezemberheft der Deutſchen
Monatsſchrift“ an unſerer geſamten Polenpolitik, wie
insbeſondere an der Schulpolitik. Die Regierung
zeige viel zu wenig Verſtändnis für den Zu
ſammenhang von Religion und Sprache.
Es handele ſich bei der vorliegenden Frage nicht, wie
beim Kulturkampf, um ein Mißverſtändnis der Volks
pſyche. Nicht den Polen allein, ſondern auch
Millionen von Katholiken und einer Anzahl von
Proteſtanten erſcheine die Mutterſprache wie ein
weſentliches und untrennbares Stück der Religion.
Nicht auf die innere Wahrheit dieſer Auffaſſung komme
es an, ſondern auf die Tatſache, die ebenſo ſehr
reſpektiert werden müſſe wie jeder Glaube. Herr von
Dewitz ſchlägt ein Kompromiß auf der Baſis vor,
daß der deutſche Unterricht nur in der Oberſtufe bei
behalten werde, wo die Kinder gleichzeitig den polniſchen

Beichtunterricht bei dem Geiſtlichen beſuchen, in der
Mittelſtufe aber der polniſche Unterricht wieder herge
ſtellt werde. Ein ſolcher Vorſchlag mag manchem
als ein Rückzug der Regierung erſcheinen. Wenn
man aber den vollſtändigen Zuſammenbruch unſerer
Polenpolitik erſt einmal klar erkannt hat, ſollte man
ſich auch nicht ſträuben, reſolut den erſten Schritt
auf dem Wege der Umkehr zu tun.

Politische Cebersicht.
Berleum dungen gegen die deutſche

Politik, ſo wird der „Köln. Ztg.“ offiziös aus
Berlin geſchrieben, finden oft recht ſonderbare Wege,
das Abſonderlichſte aber bietet eine Meldung des in
Mailand erſcheinenden „Secolo“. ieſes Mailänder
Blatt erhält eine Meldung aus Paris, wo eine Mit
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33. Jahrg.
teilung aus Buenos Aires eingetroffen ſein ſoll,
der zufolge dort auf Gruud einer aus London ein
getroffenen Depeſche große Erregung gegen
Deutſchland herrſche. Dieſe viel gewanderte
Nachricht tut kund und zu wiſſen, daß Deutſch
land ſich der Beteiligung der ſüdameri
kaniſchen Staaten am Haager Kongreß
widerſetze, eine Nachricht, die durch ihre vielfachen
Wanderungen nicht beſſer und richtiger geworden iſt.
Sie iſt nämlich nicht nur unwahr, ſondern
enthält das genaue Gegenteil der Wahr
heit. Als Präſident Rooſevelt mit Rückſicht auf
Abhaltung des Panamerikaniſchen Kongreſſes die
Verſchiebung der Haager Beratungen auf 1907 be
antragte, war Deutſchland das erſte Land, das m
Intereſſe der ſüdamerikaniſchen Staaten dieſen Antrag
auf das nachdrücklichſte unterſtützte und ſomit für
Zulaſſung der Südamerikaner zur Haager Gemein
ſchaft eintrat. Hoffentlich, ſo heißt es am Schluß
der öffiziöſen Zuſchrift, hat dieſe Richtigſtellung der
mit ungewöhnlichem Ungeſchick auftretenden falſchen
Meldung jetzt wenigſtens die Folge, daß die angeblich
in Südamerika gegen Deutſchland herrſchende Erregung
in ihr Gegenteil umſchlägt.

OeſterreichUngarn. Die endgültige
Annahme der öſterreichiſchen Wahlreform
iſt am Sonnabend im Abgeordnetenhaus
erfolgt. Das Haus erledigte zunächſt in zweiter
Leſung die beiden letzten Gruppen der Wahlreform
vorlage, worauf nach Proteſten der Tſchechiſch
Radikalen, des Grafen Sternberg und des Abg.
Placek das Geſetz ſofort in dritter Leſung
mit 194 gegen 63 Stimmen unter lärmenden
Zwiſchenrufen der Alldeutſchen und unter lebhaftem
Beifall der ChriſtlichSozialen und der Soziaäldemo
kraten angenommen wurde. Ernſtere Zwiſchen
fälle ereigneten ſich nicht. Der Miniſterpräſident und
die übrigen Mitglieder der Regierung wurden vielfach
beglückwünſcht. Zur Behebung der Fleiſch
not in Oeſterreich nahm der Staatseiſenbahnrät
am Sonnabend einen Dringlichkeitsantrag an, nach
dem die Eiſenbahntarife für Vieh und Fleiſch
traneporte herabgeſetzt werden ſollen. Ein
Andraſſy Denkmal iſt am Sonntag in An
weſenheit des Kaiſers Franz Joſef in Budapeſt
enthüllt worden. Der Präſident des Denkmal
ausſchuſſes Koloman Szell pries in zündender
Rede das Andenken Andraſſys, der ſich als
ungariſcher Diplomat unſterbliche Verdienſte erworben
und in den ſchwerſten Zeiten König und Nation zur
Einigkeit geführt habe. König Franz Joſef
erwiderte dieſe Anſprache mit folgenden Worten
„Dankbar eingedenk der unvergänglichen Verdienſte,
welche Andraſſy ſich um König, Vaterland und
Monarchie erworben hat, drücke ich die Hoffnung
aus, daß dieſe hervorragende Geſtalt, welche nicht
bloß im ungariſchen politiſchen Leben, ſondern auch
in der äußeren Politik neue, heute beſtehende Grund
lagen geſchaffen hat, noch kommenden Generationen
zum Vorbilde dienen werde. Die Worte des
Königs wurden mit brauſenden Eljenrufen auf
genommen. Danach wurden zahlreiche Kränze an
Andraſſys Denkmal nievergelegt.

Frankreich. Zur Ausführung des
Trennungsgeſetzes wird Kultusminiſter
Briand, wie er im Miniſterrat am Sonnabend
ankündigte, ein Rundſchreiben an die Präfekten
erlaſſen, das Beſtimmungen über die Kultusausübung
nach dem 11. Dezember trifft in dem Falle, daß
Kultusvereinigungen nicht gebildet worden ſind.
Briand geſteht darin den loyalen Prieſtern das Recht
zu, im Rahmen der Beſtimmungen des Geſetzes von
1881 Gottesdienſte abzuhalten und erklärt, daß die
Kultusgebäude und das darin enthaltene Mobiliar
ihren früheren Beſtimmungen erhalten bleiben ſollen,
daß aber der Geiſtliche lediglich als ihr Jnhaber ohne
irgend ein juriſtiſch verfechtbares Beſitzrecht anzuſehen
iſt. Er ſoll keinerlei Verwaltungshandlungen vor
nehmen, noch auf Grund der Benutzung der Kirchen
oder der darin enthaltenen Gegenſtände, die dem



Staate oder Gemeinden gehören, erhalten können.
Dagegen darf er bei der Ausübung ſeines Amtes
Spenden entgegennehmen. Die Gemeinden ſollen
unter gewiſſen Bedingungen ſofort in den Beſitz der
Pfarrhäuſer der Erzbistümer, der Bistümer und der
großen Seminare und bedingungslos in den Beſitz
der kleinen Seminare treten.

Spanien. Das neue ſpaniſche Miniſterium
hat ſich nunmehr in Kammer und Senat vorgeſtellt.
Nach den Erklärungen Morets, der übrigens während
der Debatten im Senat als ein Jntrigant entlarvt
wurde, ſoll angeblich die liberale Politik auch auf
dem Gebiet des Vereinsgeſetzes fortgeführt werden.
Vor dem Tor der Deputiertenkammer hatte ſich eine
erregte Menſchenmenge angeſammelt, die die Miniſter
mit Pfelfen und feindſeligen Rufen empfing. Als
gerade der König vorüberfuhr, wurde auch: Hoch die
Republik! gerufen. Erſt nachdem eine Anzahl Ver
haftungen vorgenommen waren, wurde die Ruhe
wiederhergeſtellt.

Portugal, Die portugieſiſchen Republi-
kaner veranſtalteten am Sonnabend in Opotto eine
öffentliche Verſammlung, um gegen die am 20. No
vember erfolgte Ausſchließung mehrerer republtkaniſcher
Abgeordneten aus der Deputiertenkammer Einſpruch
zu erheben. Es würde beſchloſſen, ein Manifeſt an
die Nation zu erlaſſen. Mehrere Redner betonten,
die Verſammlung ſei die entſchiedenſte republikaniſche
Kundgebung in Oporto ſeit den Unruhen Ende
Januar 1891.

Türkei. Der Chef der türkiſchen Geheim
polizei, Diviſtonsgeneral Fehim Paſcha, ſcheint, ſo
wird durch das amtliche öſterreichiſche Bureau be
richtet, durch das letzte Bombenattentat ernſtlich
kompromittiert und in Ungnade gefallen zu ſein
Er wird überwacht und dürfte gemaßregelt werden.

Rumänien. Die Seſſion der rumäniſchen
Parlamente wurde am Mittwoch mit einer Bot
ſchaft eröffnet, die der Miniſterpräſtdent namens des
Königs verlas. Die Botſchaft weiſt auf die guten
Beziehungen zum Auslande hin, beſtätigt indeſſen
mit Bedauern den Abbruch der diplomatifchen Be
ziehungen von ſeiten Griechenlands doch ſeien vie
Forderungen Rumäniens gerecht. Die Botſchaft ſtellt
ferner den blühenden Zuſtand der Finanzen feſt und
kündigt mehrere Steuerherabſetzungen an, ſowie eine
Vermehrung der Infanterie Bataillone und der Ar
tillerieBatterien.

Marokko. Zur Marokkofrage iſt der vom De
putierten Lucien Hubert verfaßte Bericht des Kammer
ausſchuſſes über die Vorlage betr Ratifizierung der
Akte von Algeciras am Montag in der franzöſtſchen

Deyutiertenkammer verteilt worden. Als Prinzip wird
in dem Bericht auch für Frankreich aufgeſtellt. Jnte
grität und Unabhängigkeit der ſcherifiſchen Macht und
Wiederherſtellung der Ordnung vor allem im Intereſſe
Marokkos. Die Akte bilde die formelle Verpflichtung,
daß keine der Signatarmächte durch ein direktes Ein
vernehmen mit dem Sultan zwiſchen dieſem und den
beiden Mächten, die für die Ordnung in ſeinem Reich
verantwortlich ſind, einen drohenden und ſtörenden
Einfluß geltend machen werde. Wie der „Temps“
meldet, bezweckt die Reiſe des Admirals Touchard nach

Madrid die Sicherung einer vollſtändigen Ueberein
ſtimmung im Zuſammenwirken Frankreichs und Spa-
niens in Marokko. Die Schiffsdiviſton des Admirals
Touchard hat in Cadix Anker geworfen und ver
provianttert ſich.

Abeſſinien, Jn Abeſſinien niſten ſich die Eng
länder ein. Nach einer „Reuter Meldung aus
Addis Abeba vom 3. Dezember erhielt ein en gliſches

Syndikat die Konzeſſion für die einzigen
Kohlenfelder in Abeſſynien, deren Ab-
baufähigkeit bekannt iſt. Der Negus
Menelik iſt entgegen anderen Meldungen nicht
krank, ſo wird noch hinzugefügt. Wo bleibt,
fragen wir, Deutſchland? Von einer Wirkung des
unter ſoviel Tamtamſchlägerei abgeſchloſſenen deutſch
abeſſtniſchen Handelsvertrags iſt noch immer nichts
zu ſpüren. Höchſtens ſchickt man wiſſenſchaftliche
deutſche Expeditionen nach dem Land des Negus ab.
Derweilen ſchöpfen die praktiſchen Engländer das
Fett von der Suppe.

China. Das chineſiſche Münzweſen ſoll
weiter reformiert werden. Die Staatseinnahmenver-
waltung hat an den Thron eine Denkſchrift über
die Reform des Kupfermünzweſens im
ganzen Reiche gerichtet, durch die eine Währungs
reform gemäß den Beſtimmungen des Handelsvertrags
mit England von 1903 angebaut werden ſoll. Der
Vizepräſibent des Einnahmenamts Tſchinpi iſt ange
wieſen worden, verſchiedene Provinzen zu beſuchen,
und die Verhältniſſe auf den einzelnen Münzſtätten
zu ſtudieren.
n

Br. Lage in
Der bei den Getreidelieferungen für die Notſtands

gebiete aufgedeckte Skandal iſt ſo arg, daß der Zar
perſönlich eingegriffen hat, um eine ſtrenge Beſtrafung
der Schuldigen herbeizuführen. Es muß ſchon ſehr
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arg hergegangen ſein, wenn der Kaiſer die Einſetzung
einer beſondern Unterſuchungskommiſſton angeordnet
hat. Meiſt macht man in Rußlaud, wo ein großer,
wenn nicht der größte Teil der Beamten, ganz un
geniert Staat und Volk beſtehlen, gar kein Aufhebens
von ſolchen Dingen, und am allerwenigfſten pflegt man
dem Zaren Vortrag darüber zu halten. Wenn dies
mal eine Ausnahme von der Regel gemacht wurde,
ſo kann man ſich ja ungefähr vorſtellen, daß es ſich
bei der Getreidelieferungsaffäre um keine Bagatell
gehandelt hat. Ob freilich den Hauptſchuldigen die
verdiente Strafe in vollem Umfang treffen wird, iſt
trotz des perſönlichen Eingreifens des Kaiſers zweifel
haft. Zunächſt iſt der Adjunkt des Miniſters des
Jnnern, Gurko, auf ſeinen Antrag für die Dauer
ver Unterſuchung in Sachen der Firma Lidwall von
der Leitung der Verproviantierung der Notgebiete
enthoben worden. Mit der Leitung dieſer Aufgabe
iſt der Chef der Wirtſchaftsabteilung des Miniſteriums
des Jnnern, Herbel, einſtweilen betraut worden.
Lidwall iſt mit ſeinem Unteragenten Sotſkiſch am
Sonnabend in Petersburg eingetroffen. Vielleicht
glückt es dem reichen Unternehmer Lidwall, wenn er
ordentlich Rubel ſpringen läßt, ſich und ſeinen Helfers
helfer Gurko von aller Schuld reinzuwaſchen. Es
wäre nicht das erſte Mal, daß eine ſolche Sache
einfach im Sande verläuft. Aus allem, was bisber
über den Lieferungsſkandal Gurko-Lidwall bekannt
geworden iſt, geht hervor, daß die ſchauderhafte
Korruption, die über Rußland ſo viel Elend nach
außen wie innen gebracht hat, noch immer üppig im
Zarenreich gedeiht.

Ueber die inneren Wirren liegen heute
folgende Telegramme vor:

Kronſtadt, 1. Dez. Jn dem Prozoß gegen
800 der Meuterei angeklagte Matroſen fällte heute
das Militärgericht ſeinen Spruch Er lautete für
683 Angeklagte auf Zwangsarbeit in Strafbataillonen
und Gefängniſſen, für die übrigen 117 auf Frei
ſprechung.

Moskau, 1. Dez. Der Stadthauptmann hat
die hieſtgen Abteilungen der Partet der Volksfreiheit
aufgelöſt

Kowno, 1. Dez. Meldung der „Petersburger
Telegraphen Agentur“ Nach einer hier eingegangenen
Meldung wurde bei Eydtkuhnen ein ruſſtſcher Staats
beamter von einem ruſſiſchen Auswanderer und
Schmugglern überfallen. Während des Ueberfalls
brachten andere Schmuggler Waffen über die Grenze.

Riga, 2. Dez. Die Polizei entdeckte hier eine
Niederlage von Waffen und Exploſtonsſtoffen. Es
wurden 27 Bomben, 30 Pfund Dynamit, eine große
Menge von Waffen, 15000 Pattonen, darunter
ſolche für Milltargewehre, 1500 revolutionare
Schriften und geſtohlene Kirchengeräte gefunden.

Kaſan, 1. Dez. Der Mörder des Polizei
meiſters Chopoto erklärte, ihn hätte das Los ge
troffen, einen Beſchluß der revolutionären Terroriſten
auszuführen.

Twer, 1. Dez. Der Mann unbekannten Namens,
welcher den Gouverneur Slepzow ermordet hat, iſt
vom Militärgericht zum Tode durch den Strang ver
urteilt worden.

Juſowka (Gouv. Jekaterinoslaw), 2. Dez.
Fünfzehn Banditen griffen den Kaſſterer des Berg
werks Giloff an und raubten ihm 9000 Rubel.

Kaſan, 3. Dez. Jm Dorſe Semenow
nahmen von Agitatoren aufgereizte Bauern
aus dem gemeindlichen Vorratshaus ſämtliches
Getreide fort und entwaffneten zwei Wächter. Am
folgenden Tage traf der Diſtriktskommiſſar mit
50 Wächtern eitt. Als die Bauern trotz wiederholter
Exrmahnungen ſich weigerten zu gehorchen, wurde eine
Salve abgegeben, durch die viele getötet oder ver
wundet wurden.

Deutschland.Berlin, 4. Dez. Kaiſer Wilhelm hat aus
Anlaß der Enthüllung des Denkmals für den Grafen
Andraſſy folgendes Telegramm an den Kaiſer von
Oeſterreich gerichtet:

„Zur heutigen feierlichen Enthüllung des Denkmals
für den Grafen Andraſſy, den großen Sohn Ungarns
und hervorragenden Staates manns, deſſen Name mit
ver Gründung unſeres Bundes ſo eng verknüpft iſt,
ſende ich Dir in freundſchaftlicher Teilnahme herz
lichſte Grüße.“

Kaiſer Franz Joſef ſandte hierauf folgendes
Antworttelegramm:

„Jch danke Dir herzlichſtt für die freund-
ſchaftlichen Grüße aus Anlaß der heutigen Ent-
hüllung des Denkmals für Graf Andraſſy
dieſen für Ungarn und die Monarchie hervorragenden
Staatsmann. Wie Du ſo richtig betonſt, bleibt
ſein Name mit unſerem Bunde eng verknüpft.“

Kaiſer Wilhelm weilt gegenwärtig als Jagdgaſt
des Fürſten Henckel von Donnersmarck auf Schloß
Neudeck.

(Der Kaiſer) richtete aus Slawentzitz an die
Direktoren des Norddeutſchen Aoyd und des Stettiner
Vulkan folgendes Telegramm „Für die Meldung

über den Stapellauf des Schnelldampfers „Kron
prinzeſſtn Cecilie“ ſage ich Jhnen meinen beſten Dank.
Möge das ſtolze Schiff eine friedliche Beſtimmung
im internationalen Wettbewerb erfolgreich erfüllen zum

Nutzen des deutſchen Handels und zur Ehre der
heimiſchen Schiffsbautechnik.“

(Der König von Sachſen) hat am
Sonntag in Dresden anläßlich der Rekruten
vereidigung folgende Anſprache gehalten:
„Soldaten! Sie ſtehen jetzt vor einem überaus
wichtigen Augenblick Jhrer militäriſchen Dienſtzeit.
Unter Anrufung Gottes geloben Sie, Jhren Pflichten
als Soldaten jederzeit nachkommen zu wollen. Dieſer
Eid bindet Sie nicht nur für Jhre ganze aktive
Dienſtzeit, ſondern verpflichtet Sie auch dazu, als
Reſerviſten und Landwehrleute Jhre Pflichten
gegen Gott und gegen mich, als Jhren König
und Chef der Armee treu und gewiſſenhaft zu erfüllen.
Meine Truppen haben Gott ſei Dank im Krieg wie
im Frieden bisher ſtets ihre Pflicht getan, eine Tat
ſache, die mich mit ſtolzer Freude erfüllt. Jch erwarte
zuverſtchtlich, daß auch der diesjährige Nachwuchs das

Seinige dazu beitragen wird, den guten Ruf des
Rautenbanners hochzuhalten. Und ſollte einſtens
des Kaiſers Wort Deutſchlands Söhne zum
Kampf für den Ruhm und die Ehre
unſeres großen Vaterlandes verſammeln, dann
denken Sie daran, daß ſie am 2. Dezember, einem
der größten Ruhmestage der ſächſtſchen Armee, ver
eidigt worden ſind und daß ein jeder brave Soldat
ſich ſeiner Vorfahren würdig erweiſen muß. Jn
dieſem feierlichen Augenblicke laſſen Sie uns
Sr. Majeſtät des Kaiſers gedenken, in dem ich
meinen beſten Freund erblicke und mit dem
ich mich eins weiß in der Fürſorge um die Armee.
Alle Gefühle, die wir für Se. Majeſtät den Kaiſer
hegen, drücke ich in den Worten aus Se. Majeſtät
der Kaiſer hoch, hoch, hoch!“

(Prinz Karl von Baden) iſt Montag
früh 7 Uhr geſtorben. Der Verſtorbene hat ein
Alter von 74 Jahren erreicht, iſt alſo 6 Jahre jünger
als ſein Bruder, der Großherzog. Er wurde Präſident
der Erſten badtſchen Kammer und in ſeinem Militär
verhältnis preußiſcher General der Kavallerie und
Chef des 3. badiſchen Dragonerregiments. Vermählt
war er in nicht „ebenbürtiger“ Ehe mit Roſalie
Freiin von Beuſt, die zu einer Gräfin von Rhena
„erhoben“ wurde und ihm einen Sohn, den Grafen
von Rhena, geboren hat.

(Der Kronprinz von Schweden) iſt
am Sonntag abend von Steckholm nach Berlin ab
gereiſt, nachdem die Kronprinzeſſin Viktoria die von
Profeſſor Paſſow in Berlin ausgeführte Operation
glücklich überſtanden hat.

(Ueber Jmmunität im Meininger
Landtag) wird von dort gemeldet: Der meiningiſche
Landtagsabgeordnete Hofmann (Sozialdemokrat)
hatte in der letzten Sitzungsperiode Beſchwerde über
angebliche Mißſtände am Gymnaſtum zu Hilvburg-
hauſen zur Sprache gebracht, wobei er eine anonyme
Petition als Unterlage benutzte. Jn dieſer Angelegen
heit wurde ihm vom Saalfelder Amtsgericht der
Zeugnis zwang auferlegt. Wie nun Hofmann
im meiningiſchen Landtage mitteilte, war er wegen
Zeugnisverweigerung zu 50 Mark Strafe ver
urteilt worden. Der Vertreter des Miniſteriums
erklärte hierzu, daß ſich die Regierung nicht in die
Rechtſprechung einmiſchen könne. Nach erregter De
batte wurde ein Antrag, der Landtag möge feſtſtellen,
daß das Zeugniszwangsverfahren der Jmmunität der
Abgeordneten zuwiderlaufe, dem Geſetzgebungsausſchuß
zur Vorberatung zu überweiſen.

Volks wirtschaftliches
Die Viehändler, die bisher von den rechts

ſtehenden Parteien und von der Regierung ſelbſt als
die wahren Urheber der Fleiſchteuerung bezeichnet
worden waren, drehen jetzt den Spieß um. Die
Jahresverſammlung des Deutſchen Viehhändler
bundes zu Berlin hat eine Reſolution erklärt, daß
eine weſentliche Herabſetzung der Fleiſchpreiſe auch
ohne die Oeffnung der Grenze durch den Fortfall der
enormen Speſen, womit die Regierung
den Viehhandel unnötig belaſte, und eine
Ermäßtgung der Bahnfrachten möglich ſei.

Der kommerzielle modus vivendi
zwiſchen Spanien und Frankreich unter dem
Regime der Meiſtbegünſtigungsklauſel iſt auf
unbeſtimmte Zeit verlängert worden.

Für Maßnahmen gegen die Fleiſch
teuerung hat ſich die Handelskammer in
Görlitz ausgeſprochen. Es wurde einſtimmig be
ſchloſſen, auf dem nächſten Handelstage, der am 5.
und 6. Dezember in Berlin ſtattfindet, für eine
Petition gegen die Fleiſchteuerung zu ſtimmen.
Dieſer Beſchluß verdient darum beſondere Beachtung,
weil ſich dieſelbe Handelskammer früher auf einen
entgegengeſetzten Standpunkt geſtellt hat. Jetzt iſt ſie
aber durch die Logik der Tatſachen gründlich
bekehrt worden
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Bequem. Billig. Praktiſch.

Kohlen
Knzünder

abſolut ungeſährlich, kein Petroleum c An
nahme mehr nötig, empfiehlt in Paketen
von 10 Pfg. bis zu 3 Mk.

Eduard Klaus

Danſcbarſceit“
veranlaßt mich, gern u koſtenlos allen
Cungen- und halsleidenden mitzu
teilen, wie mein Sohn, jetzt Lehrer, durch
ein einfaches, billiges und erfolgreiches
Naturprodukt von ſeinem langwierigen
Leiden befreit wurde.

Baumgartl, Gaſtwirt in Neudet

Kugelgelenkpuppen,

Tauflingo,
Balge,
Köpfe,

Perhoken,
J Sohuhe,

Jtrümpfe,
Kleidoer,
Wäsohs

in enorwer Aus-

wahl.

Puppeneurderohe
in feinſter moderner Ausführung.

Puppenreparaturen
ſchnell und ſachgemäß.

Spielwarenhaus
Wilhelm Köhler.

Hie weltberühmter
Mannborg

Harmoniums
schon von Mk. 100. an

in grösster Auswahl
nur allein bei

C. Rich. Ritter
Hoflieferant

Halle a. S.

Weſhnachts-
„Postharten

in noch nie gehabter Auswahl
empfiehlt

M. C. Schulitze.
Kinder

Leherthran
wird ſeines guten Ge
ſchmackes wegen von

Kindern
gern genommen. Allein

bei Rich. Kupper.
Central Drogerte,

Markt 10.

Schuhe un

empfeh

23. Ziehung 5. Klasse 215. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 83. Dezember 1906, vormittags.

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.487 301 429 75 616 995 [500] 1023 108 222 324 633 797 2070 [500] 218
332 541 80 964 [1000] 3136 69 81 346 630 58 72 90 741 980 4180 214 20 55
519 842 923 5048 101 367 412 [1000] 787 6163 349 [800] 547 90 693 955
71651 [1000] 75 206 8 432 567 [500] 619 23 38 871 [1000] 998 8082 310 552
9047 160 258 [3000] 72 95 361 76 1092 917 [3000] 10008 46 142 58 281 [500]
92 337 63 617 25 [500] 747 [8000] 80 11197 [1060) 297 341 409 89 91 752 969
94 12014 498 578 681 91 812 16 917 13002 [1000] 46 645 756 99 14044
218 68 828 978 15045 147 200 [3000] 410 90 13000] 9738 74 75 16073 180
435 [1000] 538 722 998 17047 84 172 497 781 54 459 18039 660 728 853 921
19125 35 268 512 1000)] 850

29100 226 70 316 585 845 91 920 79 21008 199 274 703 864 22167
543 23168 227 397 [500] 573 633 991 98 24364 98 [500] 468 512 19 [3000]
94 25246 81 562 699 825 78 95 266013 16 267 433 [3000] 558 617 768 802 6
27070 [10600] 169 250 [3000] 371 419 578 698 28116 98 375 686 716 29046
269 434 727 910 30224 426 70 574 [3000] 97 1500] 811 20 3 1501 652 71 89
721 801 32048 257 438 646 72 [1000] 888 [500] 939 33098 295 430 979
34027 119 293 7832 35007 115 419 27 569 626 59 899 366 36167 238 377
430 501 18 694 37361 409 97 520 41 [500] 93 430 28565 623 794 39142
207 711 [1000] 40

406047 636 811 29 41000 57 182 339 728 853 [3000] 919 24 42071
188 349 [1000] 481 1500] 914 16 92 43000 30 145 [500] 53 209 382 524 742
847 44356 15000] 486 610 [1000] 45008 32 87 13000] 94 5
46145 62 309 948 47067 123 238 336 41 466 635 951 [500] 4803
99 403 521 666 700 821 49278 516 701 [500] 60 983 50003 301 46 517 13009
864 915 5 1255 89 878 799 890 52123 624 91 [500] 723 1500] 5061 113 36
38 69 368 627 778 [3000] 837 91 911 98 54048 101 396 97 [500] 919 55150
717 810 56529 [3000] 81 825 32 88 967 81 57248 311 25 38 192 [5600] 854
58305 [1000] 650 67 59016 3000] 67 218 62 366 629 707 869

O360 4 2 698 000] 808 61310 [3000] 37 62218 416 [500]
6038 755 63 3355 12 700 830 64 15 57 514 1500] 759919 77 65061 82 148 [1060] 358 601 66027 169 393 492 674 1 882 l[500
67095 137 56 224 18500] 25 238 5 3 88 11000] 881
3000] 6G9196 250 456 e3 581 70078 146 [1000] 344 459 638 749 13000]

500] 730 981 72138 760 [1000] 250 314 429 595 718 81
1500] 931 73085 315 11000] 89 13000] 527 606 8 800 946 60 67 74044
165 282 356 423 48 75058 249 425 29 52 745 95 854 [1000] 71 914 76094
489 862 910 7 7177 18000] 345 1500] 61 408 45 500] 61 660 738 916 7 8088
117 1500] 274 377 498 79096 152 [1000] 72 216 307 474 748 873 [3000] 962

80106 9 61 535 66 706 33 52 942 81079 106 215 59 676 858 82076 110
238 331 61 479 620 735 842 43 44 72 [1000] 83440 98 571 949 843149

433 837 66 507 637 54 735 99 812 987 91 85026 [500] 314 506 616 51 749 75
[1000] 866 86084 135 348 [500] 857 906 87036 308 87 744 840 988 88302
78 454 78 96 [500] 98 572 944 91 867 969 96 89042 81 401 572 611 85 755 72
[3000] 829 916 56 90178 236 80 452 [1000] 522 639 811 [500] 48 917 24
91301 42 710 37 [500] 92004 239 44 71 310 [10 000] 68 408 969 85 93014
141 281 48 [500] 642 793 94033 198 [500] 202 8 23 448 982 95476 558
[500] 630 [1000] 846 942 [500] 96034 162 613 773 9 7055 219 472 75 91 544
636 911 [1000] 21 98148 [1000] 81 308 6 565 78 99014 249 411 95 [1000]
546 [500] 660 738 922

100009 25 345 [500] 48 610 31 77 828 919 101177 336 434 94 [500]
540 57 807 24 902 837 1602009 31 71 145 [1000] 50 54 200 32 318 612 719
[3000] 47 51 103197 397 404 598 732 811 973 104096 [3000] 174 445 96
612 857 [3000] 59 66 925 88 105010 386 420 503 805 28 106338 662 796
860 914 [500] 107053 107 208 20 33 365 411 25 87 759 897 108241 375
[8000] 443 585 620 84 [1000] 707 60 992 109047 203 669 [1000] 91 [500]
976 91 110012 58 354 530 602 845 111674 265 1000] 92 310 418 547 714
112255 [3000] 521 675 113216 51 558 967 114473 [500] 658 96 971
115358 449 64 82 610 833 946 116296 555 639 700 83 [1000] 68 805 989
117145 [1000] 96 587 795 819 30 42 56 990 [500] 118057 405 615 860
[500] 926 I19014 252 427 574 88 609 93 718 851

1260010 208 661 88 [1000] 90 853 [500] 78 925 80 90 121006 65 108 89
371 [500] 652 87 97 742 91 122150 250 66 85 343 416 86 798 919 42 65
123174 207 34 78 [1000] 505 [1000] s1 [8000] 790 962 98 124146 47 298
505 637 985 125151 [1000] 281 487 58 622 718 808 [3000] 906 22 57 [500]
71 126246 315 445 617 [1000] 69 725 944 127091 742 70 [500] 965 128085
[3000] 105 32 [500] 309 54 65 414 521 33 805 129658 [1000] 242 [1000] 606
[500] 15 704 139007 [1000] 41 211 354 417 18 67 518 87 702 77 853 69
131061 115 231 347 132074 113 272 351 1500] 415 636 826 133180 318 70
526 990 1346003 8 12 111 48 294 364 [1000] 496 552 680 780 135285 385
417 533 773 136187 295 452 137144 97 [1000] 263 307 12 484 501 22
ſ1000] 798 138014 119 240 310 480 772 139017 189 241 612 94 707 53
64 68 [1000] 93 869

140008 30 l66 75 720 e81 000] 933 73 14 1050 120 26 261 [1000]
23. Ziehung 5. Klasse 215. Königl. Preuss. Lotterie

Ziehung vom 3. Dezember 1906, nachmittags.
Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betrettenden

in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.

Nummern

Nummern

73 A10 658 70 [500] 726 78 80s 922. 1040 [a00] 95 193 602 780 Se o
80 2356 86 557 858 3367 406 [500) 687 708 36 811 61 [3000] 991 4125
341 472 769 5053 79 371 110 509 89 834 90 6007 105 148 521 48 7056
113 239 626 777 86 885 8265 341 155 78 86 689 848 913 9016 149 289 99
Is00] 979 1035 46 468 618 821 56 I 1068 2159 20 39 68 322 432 511 899
12088 136 [1000] 815 450 58 69 552 76 704 800 13100 [500] 29 59 308
ob 488 504 [500] 788 835 14008 123 383 148 589 633 15479 869 920
16135 241 44 559 [3000] 963 78 17198 267 380 425 [3000] 643 [500] 805
I 8456 68 700 [3000] 15 [1000] 822 900 19080 13000] 180 226 [1000] 301
29 499 805 914 55

20026 157 328 54 466 545 625 761 62 66 89 844 21253 362 501 676 730
945 54 22191 276 327 507 78 692 94 828 [500] 28089 [8000] 91 985 24285
709 815 902 25253 316 [500] 98 535 63 649 [o00] 711 [600] 26109 212
19274 34 441 968 27057 [3000] 107 [1000] 22 81 481 569 616 715 48 866
28192 282 345 46 405 580 [1000] 181 854 900 44 29127 51 [500] 350 4839
85 791 845 963 30066 162 627 755 958 31000 155 62 279 32058 187 [8001
262 413 97 7148 810 [500] 910 33026 [500] 73 138 86 547 917 810 [500] 68
948 50 51 34115 30 [506] 45 312 87 98 538 [500] 815 35286 355 598 68 560
[500] 888 36168 306 424 609 747 37019 100 [8000] 29 73 453 5659 667 890
38044 [1000] 88 106 323 586 687 39118 47 205 99 411 [1000] bos 27 667
73 706 801 910

40161 75 2837 434 688 729 94 871 935 41061 153 [300] 205 82 84 494
[1000] 543 669 969 42231 47 82 345 419 592 [500] 637 823 23029 74 160
229 385 428 877 906 44111 96 470 760 859 45068 1000] 278 [500] 471
1500] 544 63 724 903 46217 48 368 404 58 560 87 619 91 949 [1000] 47 148
68 894 [1000] 605 66 781 82 48071 121 440 44 98 675 92 865 [10001 931
11000] 49003 75 [1000] 90 152 210 88 11000] 95 882 37 501 686 821 [500
50037 149 [3000] 281 801 503 666 5 1080 149 94 364 76 94 436 519 93 631
88 911 S2185 98 206 454 560 64 [1000] 99 [1000) 641 711 530627 I1000]
129 I500] 98 351 428 962 54054 145 61 66 292 378 80 104 508 55453 92 576
56G164 388 97 [1000] 440 508 26 611 730 [500) e21 58 57 041 239 358 413
71 607 755 906 [500] 58284 654 32 945 59137 57 435 539 57 761 87

60047 [1I6000] 69 411 e 355 13000] 80 es GI145 2145 319 31
[500] 639 81 702 45 62008 2 550 711 63221 301 26 145 629 d4 826
64083 [3000] 183 [1000] 87 so 84 99 459 [1000] 71 564 939 65238 827
550 961 66026 500] 268 94 [3000] 481 91 653 795 67142 546 645 717
68030 83 200 383 477 674 712 963 69031 48 51 848 96 70322 405 56 661
703 23 827 88 [3000] 7 I068 254 86 555 613 52 995 72153 209 [500] 484 921
73132 626 773 [3000] 834 74240 807 476 712 858 928 50 75018 209 94
76027 321 400 [500] 9 54 643 747 48 99 7 7259 585 603 16 30 868 7 8318 81
745 79051 52 202 15 388 [500] 548 676 728 82 978

80O268 322 49 99 496 [500] 649 758 95 [500] 861 81121 536 90 665 712
861 939 82090 101 [3000] 286 566 76 639 771 835 967 83063 241 392 518
45 [500] 50 70 804 10 84125 32 48 73 476 831 988 85466 524 679 905
862483 [1000] 91 545 82 87076 [300] 222 [8000] 301 4389 [1000] 571 694 [1000]
767 99 864 66 [1000] 80 [3000] 88037 299 89008 189 90 203 349 419 [500]
21 91 599 90079 218 29 [1000] 90 360 81 505 44 931 [1000] 91101 325
[5000] 429 588 823 94 92024 192 215 [3000] 19 47 447 56 693 775 823 984
93199 416 39 78 972 94220 329 431 67 545 842 962 95172 343 471 77 585
636 [3000] 41 709 817 96283 504 42 756 88 839 922 28 97767 849 75 981
98367 [500] 95 620 [500] 53 99304 [10 000] 512 50 661 945

200041 68 146 71 497 830 101152 275 342 430 544 646 47 772 815 36
102204 766 103012 20 86 231 589 95 771 [500] 953 74 1500] 91 104352
404 34 [1000] 672 755 105009 20 986 11000] 106297 397 555 [3000] 84
691 107049 872 [8500] 486 [500] 501 61 627 769 108190 287 361 444 78
520 92 637 91 788 910 109300 7 80 481 597 716 67 924 86 98 110085 250
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216 402 97 558 945 113008 61 147 487 [1000] 508 42 691 885 928 78 [3000]
114472 833 921 24 89 76 115047 128 481 773 865 116802 99 117140
247 98 376 597 602 837 914 15 45 67 118174 289 e78 13000] 9914 119015
17 291 513 622 899 982

120060 110 91 523 684 121237 477 79 709 [3000] 24 1500] 833 902
122018 597 653 717 867 938 123062 156 235 382 45 57 542 [3000 124155
62 13000] 277 [1000] 97 327 402 636 [500] 842 125180 298 [3000] 576

26086 275 363 798 842 69 127017 435 77 128074 116 274 77 457 509
72 967 129135 40 856 60 I500] 499 901 81 [500] 130014 401 98 5148
674 876 912 131116 s2 [1000] 207 [500] 425 81 6855 98 816 959 132085
147 329 56 404 607 998 133210 605 40 45 893 [1000]) 134027 [3000] 44
840 93 411 640 96 719 61 833 79 972 135089 178 839 95 [1000] 412 47 552
[500] 628 847 902 24 45 136219 627 708 951 137207 53 388 98 174
550 619 731 829 138111 47 282 655 759 884 l1000] 139012 201 93 561 611
[500] 95 783 898 942

140482 [1000] 905 88 14 302 500] s 159 47 422 300] 598 1

368 430 [1000] 520 61 605 19 [1006] 43 9,3 142084 118 261 416 50 918 34
143098 [500] 235 354 56 65 695 914 144055 144 79 11000] s6 3870 78 635
11000] 767 89 91 83 881 603 9 145018 54 97 121 21 718 25 859 927 60 96
146005 39 [1000] 392 1449 874 41 [1000] 147105 216 357 541 51 950 58
148274 333 736 803 16 85 149926 150165 536 860 918 151061 71 161
247 [3000] 88 [3000] 502 976 152143 573 [1000] 83 713 14 16 902 153038
146 495 773 845 154369 439 527 61 768 838 155268 401 [3000] 584 601
[500] 922 156149 479 [500] 567 91 788 [500] 959 157197 243 628 69
855 [500] 72 158025 [1000] 65 216 31 [1000] 50 317 516 48 751 850 [1000]
913 159010 160 72 200 15 374 [500] 549 666 741 [500] 960 68

160084 673 737 8383 47 98 161362 [3000] 742 64 904 29 162032 168
282 316 41 52 76 513 [1000] 77 I500] 728 [1000] 78 [500] 913 76 163317 42
544 651 736 804 62 164127 47 274 [1I000] 338 [500] 411 165081 [500] 725
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247 312 [1000] 626 37 772 1500] 175046 242 501 [3000] 850 88 176060 77
186 268 83 750 72 901 177066 527 36 [1000] 606 75 722 805 178008 47 54
125 [500] 296 361 425 533 609 704 832 179295 326 458 [500] 535 855

180039 86 1500] 288 369 413 521 [I500] 181184 334 40 529 662 782 958
182294 308 65 72 417 651 63 [1000] 770 82 183138 216 184005 21 212 738
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119 203 516 616 926 59 I88193 [500] 269 381 125 50 513 83 [500] 621 56 760
68 868 947 189526 84 1906011 137 253 785 833 63 76 933 [1000] 191135
[1000] 44 601 703 192011 581 661 966 1933067 635 847 1500] 194148 363
635 47 724 195151 92 281 98 312 [500] 562 514 805 972 196540 l 1000] 68
628 775 197022 175 257 62 501 14 681 725 930 [3000] 198010 73 91 427
814 72 [3000] 1939922 209 480 848

200179 219 1000] 30 51 [3000] 386 607 20 1010 [3000] 76 354 1500]
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billig zu verkaufen

Ein ntes E Zu ver mietenArbeitspferd
Horburg Ar. 12. Wohnung Nähe es

zu 640 Mk. per IWohnung U Ahril 1907 und eine

gr. Ritterſtr. 15

Suche einen

Laden mittelgross,
April 1907. qute Lage, für beſſeres Geſchäſt. Offerten unt.

J Z. an die Exped. d. Bl.

Januar bezw

per



Große Auswahl im
Mödelmags?in von Weihnuachts m Artilcel!9 W. Bors dorf

P. Hoffmann

Jnh. P. Nitz,
Uhrmacher,

Merſeburg.
Oberhurgstr. [0.

Bitte mein Schau
fenſter zu beachten.ſie u. S Amen

Bürgergarten, Neues Schützenhaus.
Empfehlen Kies und Sand von der Wand

ſowie gefegt in jeder gewünſchten Maſchenweite
zu Tagespreiſen

Ab Lagerplatz leichteſte An und Abfuhr.
Otto u. Rich. Hirschfeld,

Baugeſchäft, Brühl 6a

Max Herrturuh,
Photograph,

Breitestrasse S.

Bochelegant und modern eingerichtet
Sauberſte Ausführung.

Ansiehten von Mersehburgs
Sehens würdigkeiten

und architektoniſchen Anfnahmen ſind
ſtets bei mir zu haben

Gegen Ertältung, Kheuma-en v a n In weh

e gerenPreiſe mäßig

Dampf u. Patent
Waſchmaſchinen

ſind weltbekannt, die einzigen Waſchmaſchinen,
welche ſelbſt die ſchmutzigſte Wäſche, ohne
ſolche im geringſten anzugreifen, raſch und
gründlich reinigen. Ueber 170000 Stück be
reits im Gebrauch!

Robinson's Patent-
Wringmaschinen

mit ſich ſelbſttätig reinſtgenden und ſchmlerenden
Lagern. Neueſte und bedeutendſte Verbeſſerung
auf dieſem Gebiete. Erſatzwalzen in allen
Größen ſtets am Lager. Zu haben bei

Emil Pursche,
e s u e h. T.

M aschinendel,
für alle ländwirtſchaftlichen Maſchinen geeignet,

Konsit. Maschinen-Pett,
Wagen Pett,

Huffett, Lederfett,
in nur beſten Qualitäten empfiehlt

Cduard Alauss.
Hoffiſcherei.

Mittwoch abend Salzknochen,

haffee- lang Nenschau,
ute Mittwoch

d Schlachtefeft,
wozu freundlichſt einladet Otto BöttcherPreußiſcher Adler.

im Carfon
m in m e m m m m m

ist gleich

NATURBUTTER
ein Vorzügliches

Nahrungs- und
Genussmittel.

Geſeh,

nahe am Markt.

Mu e Jnglrumente
e Jn allen Artikeln große Austonhl.Konzert es Harfenzithern von 8 Zük. an. Violinen für e

von 6,50 ult. an Mechaniſche Werke, ſelbſtſpieſend und zum en
Zug und e in noch nie dageweſener Auswahl

Chriſthaumſtänder mit Muſik von 15 k. an. Für Kinder
Violinen mit Kaſten und Bogen von 69 Pf. an. Föfen, Trom-
Zeten, Glockenſpiele von 39 J. an bis zu den beſten Neue mechaniſche

Glockenſpirle.
H. Reparaturen und Leſtandteile in eigener Werkſtatt.

Hugo Boecher,
Nahe am Markt. An der Geiſel.Kuſikinſtrumenten Geſchäft.

ergebltrger bunpenſſimn.

Zeine ZusſteCung für
Puppen u. Puppenartike

Markt Nr. 15
hat begonnen. Pappenperiücken halte auf Tager, werden aber
auch auf Wunſch extra angefertigt. Pappenreparataren werden
gut und billig ausgeführt. Am gütigen Zuſpruch bittet

S A. Mischuw.
Weihnachts-Angebot,
Empfehle grosse Posen

rein u. halhwollene Damen-Kleclerstofte
bedeutend unterm Werte. Desgleichen
Weisse u. bunte Bettzeuge, Hemden u.

Jackenbarchente.
Sändelsehürzen in ſchöner Ausführung

P. an.
üntuer Markt 17/1

von

Mittwoch Schlachtefeſt.

ſtellt zu Oſtern ein

G. R W in der Exped. d

C. W. Arl,

geſucht.
Haaſenſtein Vogler, A. G.,

für Haushalt t Kinder geſucht.
in der Exped d.

e Bel ohnung aßzugeben

brauerei gezelchnet,

Bändchenkragen

Echmaleſtraße 27.

e
Echlacheefeſt

W. Hennicke.en nHeute

Schlachtefeſt.
Morgen Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.

e e geh
Donnerstag

hausſchlachtene Pur
e Jo gel. Roßmarkt 9

Donnerstag
friſche hansſchlacht. Wurſt.

G. Fischer, enſgger-
Waſchen und Reinemachen
wird angenommen. Zu erfragen bei

Frau Walther Roßmarkt- 11.

Einen Lehrling
Franz Vogel, Bäckermeiſter

Lehrling
für Herren Artikel Geſchäft nach aus

wärts zu Oſtern 1907 3 ſucht. Offerten unt.
Bl. niederzulegen.

Zu Oſtern nächſten Jahres werden für
unſere Gießereien noch

Lehrlinge
günſtigen Bedingungenunter angenommen.Blancke u. Co.,

G. m. b. H.

Grube von der Heydt
bei AmmendorfFörderleute

geſucht

Beſchäfügung,ſeſchtere

In liden geeignet,

älterer Arbeiter
bei beſcheidenen Anſprüchen geſucht.Peitschen fabrik haleecuostrasse-

gar en-Hausar beiter
Meldungen unter r 21514 an

Leipzig.

die auch für

Noch 2 ordentliche

Arbeits mädchen
oder auch

Frauen
für dauernde Arbeit per ſofort geſucht.

Peitſchenſabrik Halleſcheſtraße.

l tüchtige Verkäufertn,
1 Lehrmädchen

ſofort gefucht.

Kanſhaus Maerkew,
Ammendorf

Junge Dame aus beſſerer Familie, welche
ſich als

Verkäuferin und Kontoriſtin
ausbilden will, für ein beſſeres Geſ ſchaſt geſucht.

Vorkenniniſſe nicht nötig. Offerten unt. RA
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Pin jüng. Diens mädchen
zum 1. Januar 1807 geſucht

Friedrichſtraße 12.

Dienſtmädchen
Zu erfr.

Junges
2 engli ſſe blaue Kröpfer

e hgn Wiederbringer erhält gute Belohnung.

Gebr. Seibicke, Eiſenhandlung.
F. nnt rotem Stein und weißenEin hing Perlen beſetzt arm Sonnabend

verloren worden. Bitte denſelben gegen gute
Roſental 5.

Ein ſchwarzes Schooßleder, Schultheiß
verloren worden. Abzu

geben gegen Belohnung im
Gaſthof „Zur alten Poſt“.

Das Fräulein, welches den weißſeidenen
am Entenplane gefunden

hat, wird gebeten, denſelben
g. d. Geiſel 1 abzugeben.hof ogra phiseh. Atelier Rud. Arndt, Merseburg,

Gotthardtsſtr. 25.

Hierzu eine Veilage.



Nr. 284.
Bezirkstag der Freiſinnigen Volkspartei

Weißenfels, 2. Dez. 1906.
Ein Feſttag war der heutige Tag für unſere Stadt,

ein Wendepunkt ſoll er werden für die politiſche Arbeit
in den beteiligten Wahlkreiſen HalleSaalkreis, Merſe
burgQuerfurt, Weißenfels NaumburgZeitz, Mansfeld
und Liebenwerda Torgau. Es war ein überaus glück
licher Gedanke der leitenden Kreiſe, gerade hier in der
in mächtig aufſteigender Bewegung befindlichen Stadt
Weißenfels zu einer liberalen Kundgebung zu ſchreiten.
Und dieſe trat ſo ernſt und nachdrucksvoll hervor, daß
ſie dauernd nachwirken und hoffentlich gute Früchte
bringen wird.

Die drei Beratungen bezw. Verſammlungen, die
im Laufe des heutigen Tages ſtattfanden, nahmen
einen vorzüglichen Verlauf und wenngleich große
Hoffnungen an dieſe erſte Veranſtaltung ihrer Art
hier geknüpft waren, ſo können wir mit hoher Genug-
tuung feſtſtellen, daß nicht nur der Zweck der Zu
ſammenkunft in jeder Beziehung erreicht wurde, ſon
dern daß alle Erwartungen, die an den Tag geknüpft
waren, weit übertroffen worden ſind.

Wie ſelten zuvor waren diesmal die Parteigenoſſen
aus Stadt und Land der Einladung zahlreich gefolgt
aus allen Wahlkreiſen des Bezirkes, mit Ausnahme
von Wittenberg, waren die alten Kämpen des Libe-
ralismus herbeigeeilt, um Zeugnis abzulegen, daß mit
der Zeiten Wandel ihre treue Geſinnung und An
hänglichkeit an die liberale Sache ſich nicht gewendet
habe, daß ſie wie einſt in jungen Jahren auch jetzt
noch feſthalten an dem, was ihres öffentlichen Lebens
und Wirkens Antrieb und Jnhalt geweſen iſt. Aber
auch die Jugend war erfreulicherweiſe vertreten, was
vom Vorſitzenden des Ausſchuſſes mit Genugtuung
anerkannt wurde.

Aus der Reihe der vielen Teilnehmer greifen wir
nur folgende heraus Reichs und Landtagéabgeordneter

Dr. Wiemer als Vertreter des Zentralausſchuſſes
der Partei Landtagsabgeordneter Schmidt Halle,
Stadtrat Richter Halle, Gutebeſttzer Wolter-
Süptitz b. Torgau, Rechtsanwalt Schaaf Mansfeld,
Fabrikant SchäferSchkeuditz, Stadtrat Mundt-
Weißenfels u. a. m. Aus Merſeburg waren 8 Herren
delegiert.

Nach einer Delegiertenſttzung für den Wahlkreis
Weißenfels Naumburg Zeitz fand im Anſchluß hieran
die Delegiertenſthung des Bezirkes ſtatt.
Die Verſammlung leitete der derzeitige Vorſitzende
Herr Landtagsabgeordneter Schmidt Halle. Nach
einer kürzen Begrüßungsanſprache, in der er auf die
ſchweren Aufgaben hinwies, die der Partei im Hin
blick auf die nächſten Wahlen bevorſtehen, gab er dem
Wunſche Ausdruck, daß die beutige Arbeit von reichem
Erfolg begleitet ſein möge. Hierauf ergriff Herr
Reichs und Landtagsabgeordneter Dr. Wiemer
das Wort. Er übermittelte die Grüße der Zentral
leitung und gedachte in Worten des Bedauerns der
Erkrankung des Abg. Dr. Müller Sagan. Eine rege
politiſche Tätigkeit hat ſich mit dem Beginn der
Reichstagsverhandlungen entfaltet. Es ſteht zu er
warten, daß auch die diesmaligen Arbeiten eine
Klärung der politiſchen Situation herbeiführen. Ein
gut Teil der Abrechnung mit der Regierung iſt bereits
erfolgt, weitere wird bald nachfolgen. Auch für unſere
Partei gilt es, nunmehr rüſtig an die Arbeit für vie
kommenden Wahlen zu gehen. Mögen die heutigen
Verhandlungen dazu beitragen, die Aufgaben zu
klären, die Organiſation zu feſtigen und den Erfolg
zu zeitigen, den wir im Intereſſe der liberalen Sache
wünſchen. Jm Anſchluß hieran berichteten die Dele
gierten der einzelnen Wahlkreiſe des Bezirkes über die
Tätigkeit, den Stand und die Ausſichten der liberalen
Bewegung. Jn faſt allen Wahlkreiſen wurden die
Ausſichten für den Liberalismus als ziemlich günſtig
bezeichnet, in dem einen weniger, in dem anderen
mehr. Vor allen Dingen müſſe, ſo betonten mehrere
Redner, ſchon jetzt an die Bearbeitung der Wahlkreiſe
herangetreten werden, eine kräftige intenſive Arbeit ſei
unbedingt erforderlich. Die Agitation und der Aus
bau der Organiſation müſſe nach jeder Richtung hin
betrieben werden. Ein Hauptaugenmerk ſei auch auf
die Gewinnung der Jugend für die liberale Sache
zu richten. Die alten erprobten Kämpfer müßten
Fühlung mit derſelben nehmen, ſte für die große
liberale Bewegung erwärmen und ſie zu feſten liberalen

Männern heranbilden. Jn den Vorſtand wurden
die bisherigen Herren faſt ſämtlich wiedergewählt ebenſo
in den geſchäftsführenden Ausſchuß. Vorſitzender wurde
wiederum Herr Landtagsabgeordneter Schmidt Halle.

Weiter beſchäftigte ſich die Verſammlung mit dem
Antrage des Liberalen Wahlvereins Weißenfels betr.

Errichtung eines Parteiſekretariats für
den Bezirk, der von dem Herrn Rechtsanwalt
Sprenger eingehend begründet wurde. Nach
längeren Verhandlungen wurde ſchließlich ein Antrag

„Mexſeburger Correſpondent“.
Mittwoch den 5. Dezember 1906.

angenommen, dahin gehend, daß die Anſtellung eines
Parteiſekretärs für den Bezirk in Ausſicht zu nehmen
ſei und der geſchäftsführende Ausſchuß ſofort mit
den Vorarbeiten beginnen ſolle. Einmütig wurde
anerkannt, daß bei der heutigen Art des Wahl
kampfes ein Parteiſekretär zur Notwendigkeit geworden
und für die Wahlkreiſe von ungeheurem Vorteil ſei,
aber es wurde auch nicht verkannt, daß die Löſung
dieſer Frage namentlich was die Aufbringung
der erforderlichen Geldmittel beirifft nicht ſo
einfach ſei. Nachdem noch Herr Abg. Dr. Wiemer
über vie Einigungeverhandlungen der Liberalen in
Frankfurt a. M. berichtet hatte, ſchloß der Vor
ſitzende die Verhandlungen, indem er gleichfalls den
Wunſch ausſprach, die heutigen Anregungen weiter
hinauszutragen und zu verbreiten, kräftig heranzu
gehen an den Ausbau der Organiſation und die
Kandidatenfrage bei Zeiten zu regeln.

An die Delegiertenverſammlung ſchloß ſich ein ge
meinſames Mittagsmahl, bei dem die Herren
Stadtrat Mundt Weißenfels, Abg. Dr. Wiemer,
Stadtrat Arndt Halle und Stadtrat Richter
Halle kernige Anſprachen hielten.

Eine öffentliche Volksverſammlung fand
am Nachmittag im Verhandlungslokale Etabliſſe
ment „Bad“ ſtatt, die einen ſehr zahlreichen
Beſuch aufzuweiſen hatte. Auch einzelne Frauen
hörten in der Loge den intereſſanten Ausführungen
zu. Herr Sradtrat Mundt Weißenfels eröffnete
die Verſammlung mit einer kurzen Begrüßungs-
anſprache, in der er beſonders auf das lebhafte Ein
ſetzen der liberalen Bewegung in Weißenfels hinwies.
Hierauf nahm Herr Reichs und Landtagsabgeordneter
Dr. Wiemer das Wort und referierte in etwa
1 e ſtündigen Ausführungen über die politiſche
Lage. Einleitend wies der Herr Redner auf das
Gefühl tiefer Ver und Mißſtimmung auf dem Gebiete
der inneren und äußeren Politik hin. Die jüngſten
Reichstagsverhandlungen haben dieſer Mißſtimmung
bereits nachhaltig Ausdruck verliehen, weitere wird
nicht ausbleiben. Sogar die Nationalliberalen ſind
infolge dieſer Zuſtände in die Oppoſition getrieben
worden und er könne nur wünſchen, daß der Ruck
nach links auf dem Parteitage der Nationalliberalen
in Goslar immer mehr zum Durchbruch komme.
Rebner warf dann einen Rückblick auf die Vorgänge
und die Aufgaben, die dem Liberalismus erwachſen
auf dem Felde der politiſchen Tätigkeit. Das
Preußiſche Schulgeſetz ift leider zuſtande gekommen;
energiſch und mit aller Kraft iſt es von den liberalen
Vertretern bekämpft worden, da ſie einem Hineintragen
der Konfeſſtonalität in die Schulen nicht zuſtimmen
können. Zur Unzufriedenheit haben auch die neuen
Steuergeſetze weſentlich beigetragen, die für die
minder beſitzenden Volksſchichten eine weitere Belaſtung
bedeuten. Auch hier iſt ſcharf von den liberalen
Abgeordneten Stellung genommen worden, aber
auch vergebens. Das Verdienſt der Durch
bringung“ haben die Nationalliberalen. Von
den Steuern haben die Verkehrsſteuern die ſchärfſte
Bekämpfung herausgefordert. Die liberalen Abgeord
neten ſind hierbei von dem Grundſatz ausgegangen,
daß eher eine ESrleichterung des Verkehrs angeſtrebt
werden müſſe, als eine fortwährende Erſchwerung.
Ein Hohn ſeien die neuen Verkehrsſteuern auf die
Deviſe, daß Deutſchland im Zeitalter des Verkehrs
ſtehe. Eine Beſteuerung auf geſunder Grundlage und
vor allen Dingen Sparſamkeit im Reichshaushalte
ſei unbedingt herbeizuführen. Abg. Dr. Wiemer kam
dann auf die Wirtſchaftspolitik zu ſprechen.
In weiteſten Volkskreiſen ſei die Fleiſchteuerung ſtark
drückend empfunden worden. Das augenblickliche
Sinken der Viehpreiſe wird wohl nicht von langer
Dauer ſein, da die eigentlichen Urſachen viel tiefer
liegen. Die liberalen Abgeordneten werden bei Be
antwortung der von ihnen eingebrachten Interpellationen

erneut dahin ſtreben, daß die Urſachen abgeſtellt wer
den, vor allen Dingen ſei eine Grenzöffnung unter
Beachtung der erforderlichen ſanitären Maßregeln und
eine Herabſetzung der Futtermittelzölle erforderlich.
Auch nach dem Sturze Podbielekis, dieſes einſeltigen
und rückſichtsloſen Vertreters des Agrarier und Junker
tums, werde die bisherige Agrarpolitik weitergehen,
denn auch der Nachfolger von Arnim Criewen ſei
ein Vollblutagrarier. Podbielski fiel nicht wegen
ſeiner rückſichtsloſen Agrarpolitik, ſondern wegen der
Tippelskirch Affäre. Die Mitteilung des neuen
Kolonialdirektors Dernburg, daß die Tippelskirch
Verträge gelöſt ſeien, war zugleich die ſchärfte Ver
urteilung der Tätigkeit des preußiſchen Staatsminiſters
v. Podbielski. Die falſche Wirtſchaftspolitik treibt
vor allem nur Waſſer auf die Mühle der Sozial
demokratie, nur durch die ſchweren Fehler der Regie
rung iſt die Sozialdemokratie groß geworden. Wir
verlangen eine größere Entwicklung freiheitlicher
Prinzipien, weil dies die beſte Waffe gegen die
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Sozialdemokratie iſt. Der Kampf zwiſchen Gewerk
ſchaften und politiſcher Partei wird auch trotz des
Mannheimer Parteitages fortdauern; wir können nur
wünſchen, daß ſich die Gewerkſchaften immer mehr
losmachen von der Sozialdemokratie die nur das
Intereſſe ihrer Partei im Auge hat. Der Freiſinn
iſt ſtets ein warmer Freund der Arbeiterfürſorge
geweſen. Jetzt beſchäftigt den Reichstag die Frage
der Rechtsfähigkeit der Berufsvereine, ein Gedanke,
der gerade vom Liberalismus ſtets verfochten worden
iſt. Freilich hat die Regierung vie jetzige Vorlage
zu einem Polizeigeſetz gemacht, das für den Liberalis
mus unannehmbar iſt wir werden aber verſuchen,
daß doch noch Brauchbares erzielt wird. Redner
behandelte dann weiter noch die Gegenſätze, die uns
von den umſtürzleriſchen Beſtrebungen der Sozial
demokratie ſcharf trennen und ging dann im Be
ſonderen auf die kolonial politiſchen Ereig
niſſe ein. Der Errichtung eines Reichskolonialamtes
haben die liberalen Vertreter früher bereits zugeſtimmt
und werden es auch jetzt noch tun, da ſie der Anſicht
ſind, daß der Leiter ſelbſtändig arbeiten und für ſeine
Arbeiten auch verantwortlich ſein ſoll. Der neue
Kolonialdirektor hat Energie, Entſchiedenheit und
eine gewiſſe Rückſtchte loſigkeit mit n ſein Amt ge
bracht, ſo daß er ſich im Reichstag nicht un
vorteilhaft eingeführt hat. Er hat ſich weiter auch
dadurch gut eingeführt, daß er die unfähigen Beamten
ſowohl im Kolonialamt wie auch in den Kolonien an
die friſche Luft geſetzt hat, Mißſtände beſeitigt und
ſtrenge Unterſuchungen wegen der Kolonialſtandale
angeordnet hat. Der neue Herr hat keinen ſchlechten
Eindruck hinterlaſſen. Aber doch dürfen wir nicht
allzu vertrauensſelig dem Kolonialdirektor entgegen
kommen. Wir kritiſteren die Mißſtände und verlangen
Ordnung. Wir treten ſtets ein für eine vernünftige
Kolonialpolitik, die ſich im Rahmen der ſonſtigen
Politik des Reiches halten muß. Unſere Hauptauf
gaben liegen im Vaterlande. Wir ſtreben ſelbſt vor
wärts zu kommen. Das Wohl der eigenen Landes
kinder liegt uns mehr am Herzen als das von
Chineſen und Hottentotten. (Lebhaftes Bravo und
Beifall.) Die auswärtige Politik des Reiches
hat alle Parteien mit Sorge erfüllt. Die Einkreiſung
Deutſchlands ſchreitet immer weiter fort und die Sorge

iſt auch nicht vom Reichskanzler in ſeiner letzten
Rede beſeitigt worden. Mit impulſiven Reden, Tele
grammen und Geſchenken iſt uns nicht geholfen; auf
dem Gebiete der auswärtigen Politik gilt es Klarheit,
Entſchiedenheit und Stetigkeit walten zu laſſen. Wir
Liberalen ſind keine Schwarzſeher, wir vertrauen auf
die Kraft des Volkes und die geſunde politiſche Ein
ſicht. Nicht mit Trommeln und dem Krückſtock“
kommen wir heute vorwärts, ſondern mit politiſchen
Freiheiten. Intereſſen und Sonderpolitik wird vom
Liberalismus ſolange auf das Schärfſte bekämpft
werden, bis das Vaterland auf Grund eines freihelt
lichen Gemeinſtnns auch im Jnnern feſt verbunden iſt.

Die ungemein klare und verſtändliche Rede des
geſchätzten Parlamentariers wurde von lang an
haltendem Beifall belohnt und als Zeichen beſonderen
Dankes erhob ſich die Verſammlung von ihren
Plätzen. Jn der Debatte wies Dr. Duend-
Naumburg auf die Unmöglichkeit völliger Deckung
des Fleiſchbedarfs im Kreiſe Weißenfels und Naum
burg hin, da die Zuckerrübenkultur der Viehzucht viel
Boden entziehe. Herr Stadtrat Richter Halle
appellierte an alle liberalen Männer, bei Zeiten in
den Kampf zu treten und zu arbeiten an der
Stärkung des Liberalismus. Werben ſie weiter Mit
glieder zum Wohle des deutſchen Vaterlandes. Jm
Schlußwort wies Herr Abg. Dr. Wiemer darauf
hin, ſich die Mahnung des Vorredners recht zu Herzen
zu nehmen und durch raſtloſe treue Arbeit für das
höchſte und wertvollſte Gut, die politiſche Freiheit,
zu kämpfen. Hierauf wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

Es folgte ein Abendfeſt mit ſehr umfangreichem
Pogramm Konzert, Männerchöre, Sologeſänge,
turneriſche Aufführungen uſw. das nach getaner
Arbeit auch das Vergnügen zu ſeinem Rechte kommen
ließ. Wir konnten dieſem Teil leider nicht mit bei
wohnen, da uns der Zug rechtzeitig wieder nach
unſerer Heimatſtadt bringen ſollte, ebenſowenig wie
dem Ball, der das gelungene Feſt beendete.

Parlamentarisches.
Jnflammender nationaler Entrüſtung

ergeht ſich die freikonſervative „Poſt“ gegen
über den Freiſinnigen, weil die Poleninter
pellation über die Schulfrage auch von Mitgliedern
der Freiſinnigen Volkspartei, der Deutſchen Volks
partei und der Freifinnigen Vereinigung unterſchrieben
worden iſt. Die „Poſt“ nennt dies Verhalten der
Freiſinnigen ſchmachvoll, behguptet, daß e wieder



einmal in nationaler Beziehung völlig verſagt hätten,
und ſpricht über einen, dem Polentum erwieſenen
Liebesdienſt, der allem, was an nationaler Würde
loſigkeit denkbar iſt, die Krone aufſetze. Dazu be
merkt die „Frſ. Ztg.“: Solch dummes Zeug kann
nur ein Menſch ſchreiben, der von den parlamen
tariſchen Gepflogenheitken auch nicht die
geringſte Ahnung hat. Wir haben zudem in
unſerer letzten Dienstag Nummer ausdrücklich darauf
hingewieſen, daß nach parlamentariſchem Brauch die
formelle Unterſtützung eines Antrags oder einer Inter
pellation durch Unterſchriften nicht gleichbedeu-
ken d mit der Zuſtimmung in der Sache iſt, und daß
die Hergabe der Unterſchriften erfolgt iſt, um die Ein
bringung der Interpellation und die Beſprechung der
Angelegenheit im Reichstage zu ermöglichen. Daß
eine Beſprechung der Sache aber unter allen Um
ſtänden und von dem Standpunkt jeder Partei aus
wünſchenswert iſt, müßte ſelbſt die „Poſt“ zugeben,
wenn ſie ehrlich wäre. Hat doch ſogar die konſer
vative „Kreuzzeitung“ unlaängſt der Regierung nahe
gelegt, doch ja am nächſten Dienstag die Poleninter
pellation zu beantworten, weil eine ſolche Beantwor
tung zu einer Klärung der Lage unbedingt notwendig
ſei. Die Konſervativen müßten alſo den Freiſtnnigen
dankbar ſein, daß ſie ihre Unterſchriften zu der Inter
pellation hergegeben haben. Höchſt wahrſcheinlich
ſtellt ſich aber das freikonſervative Organ nur ſo be
ſonders dumm, weil es die Freiſinnige Volkspartei
durch ſolche Angriffe namentlich auch in Lehrerkreiſen
meint diskreditieren zu können. Allgemäch ſollte nun
aber der geheimrätliche Zeilenreiter, wie die „Germ.“
einmal den bekannten Jnſpirator der „Poſt“ genannt
hat, eingeſehen haben, daß alle plumpen Verſuche, die
Lehrerſchaft für die Konſervativen einzufangen, frucht
los ſind, zumal nach dem durch das Zuſammenarbeiten
der Konſervativen und Nationalliberalen zuſtande ge
kommenen Volksſchulunterhaltungsgeſetz und nach dem
von den Parteien der Rechten gebilligten Bremserlaß
des Kultusminiſters Dr. v. Studt.

Volks wirtschaftliches.
Mit dem Sinken der Schweinepreiſe

operkexen die Agrarier jetzt immer herum, um vor
allem die Aufhebung der Grenzſperre und die Er
richtung von Grenzſchlachthäuſern zu hintertreiben
Die „Allg. Fleiſcher-Ztg.“ macht nun darauf auf
merkſam, daß zugleich mit dem Rückzang der
Schweinepreiſe aber auch auf den Schlachtvieh
maärkten die Qualität der Schweineauftriebe
ungeheuer zurückgegangen iſt. Zudem ſtehe es
allgemein feſt, daß der Pteisrückgang nur ein vor
übergehender ſein könne. Auf eine abermalige Preis
ſteigerung richten ſich denn auch alle Wurſtfabrikanten,
Inhaber von Fleiſchlieferungen uſw. ernſtlich ein. Es
komme hinzu, daß die niedrige Preisgeſtaltung fich
lediglich auf Schweine beziehe, während die
Preiſe der übrigen Schlaächttiere von Jahr
zu Jahr im Steigen begriffen ſind. Das
Fachblatt belegt das mit genauen Zahlen und ſpricht
die Erwartung aus, daß der neue Landwirtſchafts-
miniſter mit Rückſicht hierauf unbedingt die
Oeffnung der Grenzen für die Einfuhr
von Schlachtoieh unter Aufrechterhaltung aller
notwendigen Vorſichtsmaßregeln nach Viehhöfen ge
ſtatten muß.

Zur Fleiſchnotfrage hat auch der Vor
ſitzende des Bundes der Landwirte, Herr v. Wangen
heimKleinSpiegel, auf der Ende voriger Woche
ſtattgehabten Tagung derjenigen pommerſchen land
wirtſchaftlichen Vereine, welche der dortigen Landwirt
ſchaftskammer angegliedert ſind, ſein Sprüchlein gegen

die freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen „Schreiber“
herſagen zu müſſen geglaubt und bei dieſer Gelegen
heit in dürren Worten einer Ausſchaltung des
Zwiſchenhandels das Wort geredet. Jntereſſant
war ſein Eingeſtändnis, daß die von den Agrariern
errichteten Fleiſchereibetriebe ſich nicht be
währt haben ſie ſind bekanmlich faſt ſämtlich
nach kurzer Zeit bankrott geworden es ſei auch
nicht Sache der Landwirte, den Fleiſchern ins Hand
werk zu pfuſchen. Wenn die Agrarter nicht infolge
ihrer Geſchäftsunkenntnis mit dieſen Gründungen ſo
trübe Erfahrungen gemacht hätten, würden ſie auf die
Fleiſcher herzlich wenig Rückſtcht. nehmen Herr von
Wangenheim bezeichnete als das beſte Mittel für den
beabſichtigten Zweck die Gründung von Viehver-
wertungsgenoſſenſchaften. Die Agitation
hierfür habe ſchon zur Gründung zweier Genoſſen
ſchaften in Pommern und zwar im Kreiſe Bütow mit
700 Mitgliedern und im Kreiſe Bublitz mit 800 Mit
gliedern, unter denen ſich auch Schlächter befinden,

geführt. Es ſei die Möglichkeit gegeben, daß das
Vieh durch die Genoſſenſchaften von den Landſchläch
tern geſchlachtet und das Fleiſch zur Zentrale nach
Berlin geſandt werden könne, von wo es waggonweiſe
an vie Ladenſchlächter der größeren Städte abgegeben
werden kann. Die Landſchlächter bekämen dadurch
mehr zu tun, auch die Schlachthöfe in den kleinen
Stadten würden gut dabei fortkommen. Die Leid

tragenden würden die Herren in den großen
Städten“ ſein, aber darüber brauche man ſich keine
grauen Haare wachſen zu laſſen, denn dieſe Leute
hätten ja alle bisherigen Vermittelungsvorſchläge durch
Landwirte abgelehnt. Der Erfolg der Verwertungs
genoſſenſchaften würde nicht nur in agrariſchem, ſon
dern auch in politiſchem Jntereſſe liegen. Die
letztere Bemerkung iſt uns nicht recht klar wir wiſſen
nur, daß Viehverwertungsgenoſſenſchaften von bäuer
lichen Kreiſen lange vor der Agitation des Bundes
der Landwirte gegründet worden ſind und gute Erfolge
erzielt haben. An der Spitze der von Herrn von
Wangenheim nicht erwähnten Genoſſenſchaft, des
Stolper Fettviehverkaufsvereins ſteht ſeit vielen Jahren
das Vorſtandsmitglied des freiſinnigen Bauern
vereins „Nordoſt“, Hofbeſttzer BandtSchmaatz. Es
hat ziemlich lange gedauert, ehe der Bund der Land
wirte ſich zu einer Erkenntnis hindurchgerungen hat,
die freiſinnige Bauern ſchon ſeit Jahren mit
beſtem Erfolge in die Tat umgeſetzt haben.

Provinz und Amgegend.
t Weißenfels, 3. Dez. Jn der jüngſten

geheimen Stadtverordneten ſitzung war auf
zwei Bürgerſchullehrer unter den Stadtverordneten der
Paragraph der Geſchäftsordnung angewandt worden,
nach dem ſolche Stadtverordnete von den Verhand
lungen ausgeſchloſſen werden, die an ihnen perſönlich
intereſſtert ſind, weil die Erhöhung der Lehrergehälter
für die Volksſchullehrer zur Beratung ſtand. Die
Lehrer erhoben nun dagegen Einſpruch mit der Be
gründung, daß es ſich hier nicht um das ſpezielle
Intereſſe der beiden Lehrer gehandelt habe, ſondern
um dasjenige des ganzen Berufsſtandes. Die An-
gelegenheit wird in einer der nächſten Sitzungen eine
prinzipielle Entſcheidung erfahren, da einer der Lehrer
ſein Mandat als Stadtverordneter niedergelegt hat.

Roßlau (Anh.), 3. Dez. Ein folgenſchweres
Eiſenbahnunglück ereignete ſich am Sonnabend
abend zwiſchen Klein Wittenberg und Roßlau. Der
entgleiſte Güterwagen eines vorbeifahrenden Güter
zuges drückte die Seitenwände zweier Perſonenwagen
vierter Klaſſe vollſtändig ein, wodurch acht Perſonen
teils ſchwer verletzt wurden.

Köthen, 3. Dez. Jm neuen Schacht III der
deutſchen Solvaywerke in Micheln waren am
Sonntag ſieben Bergreute und Schmiede mit Reparatur
arbeiten an der Waſſerhaltungsmaſchine und mit der
Beſeitigung von Waſſer und Schlamm beſchäftigt
Plötzlich überkam die Leute, jedenfalls infolge ſchlechter
Luft, eine Art Ohnmacht. Der Bergmann N. aus
Micheln fühlte ſich beſonders davon betroffen. Hierauf
verließen die Leute die Arbeit und begaben ſich nach
der Ausfahrt. Als ſte eine Strecke geſtiegen waren,
ſiel N. in den flüſſtgen Schlamm, auch mehrere
andere brachen zuſammen. Trotzdem Hilfe zur
Stelle war, konnte N. nur als Leiche herausgeſchafft
werden. Bergmann B. aus Aken wurde ſofort nach
Halle ins Krankenhaus Bergmannstroſt gebracht. Die
anderen Leute erholten ſich im Laufe des Tages und
konnten nach ihren Wohnungen gebracht werden.

CLokalnachrichten.
Merſeburg den 5. Dezember 1906.
Die Buchführung in den Meiſter

prüfungen. Damit die Handwerker in größerem
Umfange lernen ihren Geſchäftsbetrieb eine wenn auch
einfache aber doch geordnete Buchführung zugrunde
zu legen, hat der Miniſter für Handel und Gewerbe
die Buchführung als Prüfungszweig für die Meiſter-
prüfung beſtimmt. Da dem Miniſter jetzt aus Hand
werkerkreiſen vielfach Klagen darüber zugehen, daß
die Buchführung bei den Meiſterprüfungen nicht ge
nügend berückſichtigt werde, hat er, nach der „Köln.
Ztg.“ die Regierungspräſtdenten angewieſen, ihre
Staatskommiſſare bei den Handwerkskammern zu ver
anlaſſen, den Prüfungen beizuwohnen und auf eine
Abſtellung der erwähnten Mängel hinzuwirken.

Am Mittwoch, Donnerstag und Freitag, den
5., 6. und 7. Dezember finden in den Morgenſtunden
internationale wiſſenſchaftliche Ballon
aufſtiege ſtatt. Es ſteigen Drachen, bemannte oder
unbemannte Ballons in den meiſten Hauptſtädten
Europas auf. Der Finder eines jeden unbemannten
Ballons erhält eine Belohnung, wenn er der jedem
Ballon beigegebenen Jnſtruktion gemäß den Ballon
und die Jnſtrumente ſorgfältig birgt und an die an
gegebene Adreſſe ſofort tetegraphiſch Nachricht ſendet

D Jägeret einſt und jetzt. Wie hat man
es doch jetzt ſo bequem, wenn man einmal einen
Haſen in die Pfanne haben will. Man ſchickt um
die Ecke zum Wildhändler oder geht auf den Markt
und bekommt da den Meiſter Lampe fix und fertig
hergerichtet, gehäutet und geſpickt. Bloß braten und
eſſen braucht man ihn noch. Auch der Jäger ſelber
hat es nicht ſo ſchwer wie ſonſt. Es koſtet ihm bloß
einen Tag Zeit und ein Dutzend Patronen und er
hat einen oder mehrere Braten in der eigens dazu
mitgebrachten Jagdtaſche. Denn das Schrot ſtreut

ſo angenehm weit, daß man ein ganzes Ende vorbei
ſchießen kann und trifft doch noch. Früher war's
anders. Mit dem Wurfſpieß, mit dem Bogen ſtrich
der Jäger durch das Land. Und da war es kein
kleines Kunſtſtück, einen Haſen oder gar einen Vogel
zu treffen. Freilich war damals die Jagd noch
vielmehr Beruf im Hauptamte, als jetzt, wo der
ehrſame Handwerker tagsüber mit Nadel und Schere
hantiert, oder dem nützlichen Gewerbe des Schorn
ſteinfegens obliegt, des Abends aber verwandelt
er ſich in einen grimmigen Jäger und dürſtet nach
Blut. Zwar richtet er dann meiſt keinen
Schaden an, aber mit dem präkhiſtoriſchen Flitzbogen
wäre er doch noch ungefährlicher. Die Armbruſt
war ja ſchon ein gewaltiger Fortſchritt, ver ein
ſichereres Zielen und Treffen ermöglichte. Ein Meiſter
wie Tell bediente ſich ihrer bekanntlich zur Obſternte.
Aber immerhin war es in den meiſten Fällen ein
Glück, wenn man traf. Das mag wohl auch mit
der Grund geweſen ſein, Tiere zur Jagd abzurichten,
beſonders Sperber und Falken. Sogar Edelfrauen
huldigten dieſer Jagd mit Leidenſchaft, trotzdem ſie
eine der grauſamſten iſt, denn der Falke greift immer
zuerſt die Augen des Wildes an und hackt ſte mit
ſeinem ſcharfen Schnabel aus und trägt es dann in
ſeinen Faängen dem Jäger zu oder hält es feſt, bis
dieſer herbeikommt. Ein ſo geblendetes Tier zu töten
iſt dann keine Heldentat mehr. Zu bedauern wäre
es daher, wenn dieſe Jagdmethode, für die in neueſter
Zeit viel Propaganda gemacht wird, wieder zur Mode
werden ſollte. Sie würde ohne Zweifel dazu dienen,
die Jaäger zu verrohen. Sie beſteht zur Zeit auch
blos noch in Aſten, beſorcders in Perſten und im
Süden, Ländern mit zurückgebliebener Kultur. Das
Wild töten, ohne es zu quälen, iſt das Beſtreben
jedes weidgerechten Jägers.

Jn ſchwer krankem Zuſtande wurde
Dienstag vormittag am Scheitplatze hier der Packer
Franz B., große Siriiſtraße wohnhaft, aufgefunden.
Mittels Krankenwagens wurde B. nach dem Kranken
hauſe gebracht, wo er jetzt noch bewußtlos darnieder
liegt. Man vermutet, daß er mit Gift ſeinem Lebeu
ein Ziel ſetzen wollte über die Motive, die den Mann zu
dieſem verzweifelten Schritte veranlaßten, ſchwebt die

Unterſuchung noch.
Jm Weltpanorama der „Kaiſer-

Wilhelms-Halle“ iſt in dieſer Woche Marokko
an der Tagesordnung. Herr Ahrens hat damit dem
augenblicklichen Intereſſe Rechnung getragen. Die
Bilder ſind an Ort und Stelle aufgenommen und
garantieren daher eine treue Veranſchaulichung des
Landes Beſonders berückſichtigt iſt die Hafenſtadt
Tanger, deren Leben und Treiben uns während der
Anweſenheit des Sultans vorgeführt wird. Wir
ſehen die Stadt, die ſich am Felſen empor
rankt, im roſigen Duft der aufgehenden Sonne,
ſchauen das erwachende Marktleben, die Verkaufs
buden mit den Handelsleuten, die lichtſtrahlenden,
freundlichen Häuſer, das blaue Meer. Da zeigt
ſich der Sultan, umgeben von Soldaten, die
ein Lager an der Stadtmauer aufgeſchlagen
haben, Kriegsſpiele veranſtalten oder zur Moſchee
wandern. Vor der Stadt ſteht das Volk,
um die Ankunft oder Abreiſe des Sultans zu
erwarten. Wieiter intereſſant iſt auch die eigen
tümliche Bauart der marrokkaniſch n Häuſer, vie
Tore, die Moſchee, der Hafen uſw., ſo daß
man im Panorama recht gute Gelegenheit hat, das
Marokkaner Land und ſeine Leute kennen zu lernen.
Da jetzt faſt täglich die Vorgänge in Marokko den
Zeitungen Stoff zu Mitteilungen geben, die auch
weitere politiſche Kreiſe intereſſteren, wird die neue
Bilderſerie unſerm Publikum gewiß willkommen ſein.

Hus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

s Porbitz, 2. Dez. Nachdem die kürzlich ge
meldete Ortsrichterwahl die landratsamtliche Be
ſtätigung nicht erhalten hat, machte ſich eine neue
Wahl notwendig, aus welcher der Landwirt Herr
Carl Ritter als Ortsrichter hervorging. Nachdem
nun dieſe Wahl vom Herrn Landrat beſtätigt worden
iſt, fand geſtern die Uebernahme der Geſchäfte durch
den neuen Ortsrichter unter den üblichen Förmlich

keiten ſtatt. (D. Zig.)s Thalſchütz, 3. Dez. Freitag vormittag
brannte der dem Gutsbeſitzer H. Hüttig gehörige
Strohdiemen nieder. Das Feuer hat eine junge
16 jährige Ruſſin angelegt, was ſte auch bereits ein
geſtanden hat. Das Mädchen wurde verhaftet und
dem Amtsgerichtsgefängnis Lützen zugeführt.

s Corbetha, 3. Dez. Geſtern morgen wurde
das Geſchirr des Fleiſchermeiſterss Jrmiſch aus
Weißenfels bei der Kreuzung des Schienenſtrangs der
DeubenCorbethaer Linie zwiſchen Pörſten und Löſau
von dem heranſauſenden Zuge erfaßt. Der Wagen
wurde zertrümmert, ohne daß glücklicherweiſe der
Eigentümer eine nennenswerte Verletzung erlitt. Die
Eiſenbahnverwaltung würde ſich den Dank aller
Paſſanten erwerben, wenn ſie an der gefährlichen



Stelle, an der infolge ſcharfer Kurve der Zug erſt in
nächſter Nähe ſichtbar wird, eine Schranke an
bringen ließe, da der Weg über das Geleiſe den
ſtarken Fuhrwerksverkehr und den Verkehr der Auto
mobile von und nach Leipzig zu vermitteln hat, und
hier leicht ein großes Unheil entſtehen könnte.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Der 5. Dezember 1806 iſt und bleibt für jeden

deutſchen Patrioten ein trauerreicher Gedenktag. Denn an
dieſem Tage befand ſich die hochherzige Königin Luiſe
von Preußen, dieſe wahrhaft deutſche Frau auf der Flucht
aus Berlin nach Königsberg in dem kleinen preußiſchen
Städtchen Ortelsburg und ſchrieb dort, ſchmerzbewegt über
das unglückliche Schickſal, das durch den Tyrannen Napoleon
über ihr Vaterland hereingebrochen war, den rührenden
Geſang aus Goethes Wilhelm Meiſter“ in ihr
Taſchenbuch:

„Wer nie ſein Brot mit Tränen aß,
Wer nie die kummervollen Nächte
Auf ſeinem Bette weinend ſaß,
Der kennt euch nicht, ihr himmliſchen Mächte

Ortelsburg, den 5. Dezbr. 1806. Nach der Sage des
Volkes ſoll die edle, noch heute wie eine Heilige verehrte
Königin jene tiefempfundenen Verſe mit einem Diamant in
die Fenſterſcheiben eines ärmlichen Bauernhauſes geſchrieben
haben. Das iſt natürlich Dichtung, aber eine wunderbar
ſchöne Legende. Ed. Engel ſagt ſehr ſinnreich darüber
„Es waren diamantharte Zeiten, in denen jene Worte ſich
den Lippen und den lebenden Fingern einer Königin entrangen,
wohl wert mit Diamantenſchrift auf das trübſte Blatt von
Luiſens Geſchichte geſchrieben zu werden.“ Jn Königsberg
erkrankte Prinz Karl, der jüngſte Sohn der Königin, und bald
auch ſie ſelbſt an Fieber. Doch ſie wollte lieber in die Händ
Gottes als Napoleons fallen und ließ ſich trotz Sturm, Kälte
und Schneegeſtöber in den Wagen tragen, um nach Memel
zu fliehen. Jhr treuer Arzt Hufeland ſchreibt darüber
„So hat noch keine Königin die Not empfunden.“
Und dennoch erhielt ſie ihren Mut und ihr himmliſches Vertrauen
auf Gott aufrecht und er belebte uns alle.

ſie ſich auf der böſen Reiſe. Wir erblickten Menel am
jenſeitigen Ufer; zum erſten Male brach die Sonne durch und
beleuchtete mild und ſchön die Stadt, die unſer Ruhe und

Wendepunkt werden ſollte. P G.
Wetterwarte.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Dez. Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres Wetter mit Niederſchlägen
in Schauern (vielfach auch in Form von Graupeln
oder Schnee) und ſinkender Temperatur und ſtarken
Winden. 6. Dez. Zunächſt ruhiger, Temperatur
nahe Null, Reif, ziemlich heiter, trocken nachher
wieder zunehmend bewölkt, ſteigende Temperatur,
windig, etwas Niederſchlaäge

Vermischtes.
Brand in der Villa des Prinzen Kitel

Friedrich.) Das Heim des Prinzen und der Prinzeſſin
Eitel Friedrich in Potsdam die Villa Liegnitz, würde
Sonnabend vom Feuer heimgeſucht. Gegen 10 Uhr entſtand
in der Kaffeeküche, die ſich im Untergeſchoß befindet, ein
Balkenbrand. Eine Gasflamme, die zu nahe der Decke ange
bracht war, hatte dieſe in Brand geſetzt. Die ſtädtische
Feuerwehr beſeitigte die Gefahr. Nach 1/2ſtündiger Tätigkeit
konnte ſie wieder abrücken. Der Schaden iſt unbedeutend.

(Münchener Skandalaffäre.) Die militär
gerichtliche Verhandlung gegen den beim Münchener Bezirks
kommando tätig geweſenen Lazarettgehilfen Schulz, der die
Frauen und Bräute von Militärbewerbern ins Bezirks
kommando zu einer klüglich ausgetüftelten Zeit kommen ließ,
ihnen in der Jnterimsuniform eines Oberſtabsarztes entgegen
trat, ihnen befahl, ſich zu entkleiden und ſie „unterſuchte“,
iſt ausgeſetzt worden. Es hat ſich herausgeſtellt, daß er noch
mehr ſolcher „Unterſuchungen“ vorgenommen hat, als man bis
her annahm, und daß auch ſonſtige nicht näher zu beſchreibende
Dinge mit Soldaten vorgekommen ſein ſollen.

(Kirchenraub.) Aus München wird unterm 3.
Dezember gemeldet: Die Sendlinger alte Kirche wurde in der
vergangenen Nacht ausgeraubt. Die Meßgewänder wurden
zerſchnitten, Kelche und andere Gegenſtände zertrümmert und
Kunſtgegenſtände und goldene Geräte geſtohlen.

Neun Arbeiter ſchwer verletzt.) Bei der
Kohlenbohrung auf Zeche „Herbern“ bei Dortmund ſchlugen
Feuerſäulen aus der Erde. Neun Arbeiter erlitten ſchwere
Brandwunden.

(Zwei Straßen räuber,) welche in Erkner bei
Berlin Raubanfälle verübt haben, ſind verhaftet worden.
Von ihnen und ihren Kumpanen war der Lehrer Steller auf
der Straße angegriffen worden, wobei mit Revolvern auf ihn
geſchoſſen wurde zum Glück blieb S. unverletzt.

Selbſt die freie
Luft wirkte wohltätig. Statt ſich zu verſchlimmern, beſſerte

glücklich

(Jm Rieſengebirge) ſind 7 Grad Kälte; der Neu
ſchnee liegt 25——30 Zentimeter hoch.

(Die Unterſchlagungen des Notars Ucker
mann.) Die Schulden des Notars Uckermann in Berlin
laſſen ſich jetzt, nachdem alle Forderungen angemeldet ſind,
überſehen. Es ſind nicht weniger als 300000 Mk.
Uckermann ſoll nicht weniger als 60 000 Mark Mündelgelder
unterſchla gen haben.

Kirchenraub.) Die Kirche Germain in Paris
wurde Sonntag nacht von Dieben erbrochen und wertvollen
Kunſtgegenſtände beraubt.

Eiſenbahnunglück.) Bei der Station Hollod der
Linie BelenyesVasköh (Ungarn) ſtieß Sonntag ein Güter
zug mit einem von hier abgehenden Perſonenzug zu
ſam men. Dabei wurden vier Perſonen getötet und
20 verwundet.

(Zur Roburitexploſion bei Annen.) Der
Gedanke, daß es ſich bei der Annener Kataſtrophe um einen
verbrecheriſchen Anſchlag handle, gewinnt immer mehr
an Boden und bildet jetzt den Gegenſtand eifrigſter Unter
ſuchungen aller Behörden. Die militäriſchen Autoritäten
erklären, daß ſich ein abſchließendes Urteil noch nicht bilden
laſſe, daß aber beſondere Umſtände bei der Kataſtrophe mit
geſpielt haben müſſen. Aufſehen erregt die Mitteilung des
Kommerzienrats Müllenſiefen, der erklärte, daß er früher, als
dieſer Sprengſtoff eingeſührt wurde. einem Verſuche beiwohnte
Man warf Roburit in Schmiedefeuer, in dem es ebenſowenig
explodierte, wie auf einem Amboß, auf dem es einer Hämmerung

unterworfen wurde. Sonntag nachmittag erfolgte unter
gewaltiger Beteiligung der Bevölkerung, die zum
Teil mit Sonderzügen herbeigeeilt war, die Beerdigung
der Opfer der Exploſion in der Wittener Roburitſabrfk
Nach Zehntauſenden zählte die Menſchenmenge die ſich um
3 Uhr in der Nähe des evangeliſchen Diakoniſſenhauſes ver
ſammelt hatie. Hier ſang ein Männerchor das Lied: „Wer
weiß, wie nah mir mein Ende“. Dann ſetzte ſich der im
poſante Zug unter den Trauerklängen der verſchiedenen
Muſikkapellen nach dem Friedhofe in Bewegung. Superintendent
Dr. König hielt hier die Leiche nrede, in der er den
Gedanken ausſprach, daß das gemeinſame große Unglück die
Nachbargemeinden Annen und Witten in inniger Freundſchaft
aneinanderknüpfen möge. Darauf wurden auf dem evan-
geliſchen Friedhofe 23 Verunglückte in einem gemeinſamen
Grabe beſtattet; auf dem katholiſchen Friedhofe Hereinte
ein gemeinſames Grab 11 Opfer der Kataſtrophe Die
Leichen einiger anderen wurden geſondert, zum Teil außerhalb
Wittens, beigeſetzt, die des Betriebsleiters Dr. Kunze werd
nach Oberlahnſtein gebracht.

e W S e

Neueste Nachrichten.
Berlin, Dez. H. T. B) Zur heutigen

Reichstagsſitzung erſchien auch der Reichskanzler Fürſt
von Bülow. Haus und Tribünen ſind ſehr ſtark
beſetzt. Vor Eintritt in die Tagesordnung nahm der
Präſtdent Graf Balleſtrem das Wort, um mit
ſachdruck die beleidigenden Aeußerungen des Abg

Röhren gegen den neuen Kolonialdirektor Dernbuürg
zurückzuweiſen und den Abg. Röhren nachträglich zur
O dnung zu rufen. Unter dem Gelächter des
Hauſes nahm gleichfalls vor Eintritt in die Tages
ordnung der Abg. Röhren das Wort zu der Er
klärung, daß er die Verhandlungen mit dem
Kolonialamte über den Fall Wiſtuba ohne Wiſſen
ſeiner Fraktion geführt habe. Hierauf ergriff
der Reichskanzler das Wort und erklärte, daß
er das Auftreten des Kolonialdirektors nachträglich
billige und daß er dem Kolonialdirektor den Auftrag
zur Aufklärung des Falles Wiſtuba gegeben habe
Er ſchloß mit der wiederholten Mahnung, doch die

begonnene Reorganiſation der Kolonial
verwaltung durch Angriffe, wie ſte in den letzten
Tagen erfolgten, nicht zu ſtören.

Braunſchweig, 4. Dez. Die Meldung, wonach
Preußen dem Herzog von Cumberland ſeine
Bedingungen in genau formulierter Faſſung habe
zur Kenntnis bringen laſſen, trifft den „Br. N. N.“
zufolge nicht zu. Herzog Ernſt Auguſt hat bis geſtern
(Montag) keinerlei Berliner Bedingungen erhalten.

Portsmouth, 4. Dez. Die kriegsgerichtliche
Verhandlung gegen den Leutnant Collard hat
geſtern morgen begonnen. Ein Unteroffizier ſagt aus,
daß Collard im Jahre 1905 zu einem Heizer geſagt
habe: „Auf die Knie, du dreckiger Hund,
ich will dich Mores lehren!“ Der Heizer habe den
Befehl befolgt, ſei dann aber wieder aufgeſtanden,

worauf er zur Wache gebracht worden ſei. Die Ge
ſchichte ſei nachher vertuſcht worden.

Madrid, 4. Dez. Das Kabinett Moret
hat geſtern ſeine Entlaſſung eingereicht. Die
geſtrige Sitzung der Deputiertenkammer wurde
gleich nach Eröffnung wegen Beſchlußunfähigkeit des
Hauſes wieder geſchloſſen.

Madrid, 4. Dez. Wegen der geſtrigen
Demiſſion des Kabinetts iſt der Empfang des fran
zöſtſchen Admirals Touchard durch den König
Alfons auf heute verſchoben worden.

Madrid, 4. Dez Montero Rio weigerte
ſich, die Regierung zu übernehmen. Deshalb wurde
Vega Armijo mit der Kabinettsbildung betraut.

Cadix, 4. Dez. Das franzöſiſche Ge
ſchwader wird am 8. Dezember nach Tanger
abgehen

Petersburg, 4. Dez. Einen teufliſchen
Attentatsplan gegen den Miniſterpräſidenten
Stolypin hat die Geheimpolizei entdeckt. Die
Revolutionäre beabſichtigten, dieſer Tage in einem
Automobil an der Wohnung Stolypins vorüberzu
fahren und dabei ein ganzes Bombenbukett
gegen die Fenſter des Arbeitszimmers Stolypins zu
werfen. 30 Perſonen wurden verhaftet.

e c cccccccc-Waren und Produktenbvörſe.
Berlin 3. Dezbr. Weizen 1000 kg Dez. 179,25,

Moi 182,25, Juli Mk. Roggen 1000 kg Dez.
162,00, Mat 164,00, Juli Mk. Hafer 1000 kg
Dez. 159 75, Mat 164,75 Juli Mk. Mais 1000 kg
Dez. 128,25, Mai 124 50, Mk. Rüböl 100 kg Nov. Dez.
69,80, Mai 64,80 Mk.

Da keine Anregung von außen vorlag, Rußland aber etwas
mehr Weizen und Roggen als in der Vorwoche exportiert hat,
war hier auf ſpäte Lieſerungsfriſt das Angebot etwas entgegen
kommend während für Dezember eine Kleinigkeit beſſer als
geſtern bezahlt wurde. Hafer iſt ermattet wegen der fehlenden
Kaufluſt. Greifbares Getreide hat ſich im Werte vehauptet.
Rüböl feſt, Mailieferung bevorzugt.

Viehmarkt.
Leipzig, 3. Dez. Bericht über den Schlachtvkeh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
444 Rinder, und zwar 115 Ochſen, 39 Kalben, 174
116 Bullen; 150 Kälber; 788 Stück Schafvieh; 1194 Schweins,
und zwar 1194 deutſche, zuſ 2566 Tiere. Pretſe: Ochſen
I. 90, II. 86, III. 78, IV 70 Mk. für 50 kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: J. 83 II. 80, III. 74, IV. 68, V. 60 M
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 80, II. 77, III. 73 Mk.
für 50 kg Schlachtgew. Kälber: T. 56, II. 52, III. 48,
IV. Mk. für 50 ké Lebendgewicht. Schafe: I 43, II. 40,
III. 32 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 68,
II. 65, III. 65. IV. 63 67 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.
Verkauf: 435 Rinder, und zwar 115 Ochſen, 38 Kalben,
169 Kühe, 113 Bullen, 149 Kälber, 479 Schafe, 1187
Schweint. Geſchäfts gang: Rinder und Kälber mittelmäßig,
Schafe langſam, Schweine gut.

Reklameteil.
Die große Frage

z ns ſchenke ich meinen Lieben zu Weihnachten, beſchäftigt
gegenwärtig wieder Tauſende in unſerm lieben Vaterlande
da möchten wir nun unſere Leſer aufmerkſam machen auf die

Heller' ſchen Spielwerke
welche ſich, wie nicht gerade ein Gegenſtand, als ſinniges Feſt
geſchenk eignen. Es wird durch dieſelben die Muſik in die
ganze Welt getragen; ſowohl in Privathäuſern als in Hotels
und Reſtaurationen e. erfreuen ſie Herz und Sinn und den
Fernweilenden bringen ſie Grüße aus der Heimat. Die
ſorgfältigſt zuſammengeſtellten Repertoirs enthalten die beliebteſten
Arien aus Opern und Operetten, vermiſcht mit den neueſten
Tänzen, Liedern uſw. Die Fabrik wurde auf vielen Aus
ſtellungen mit den erſten Preiſen ausgezeichnet und ſelbſt
gekrönte Häupter zählen zu ihren Kunden

Nachdem in den letzten Jahren wiederholt bedeutende
Preisermäßigungen ſtattfanden, wird auf Weihnachten bei
den größern Werken noch ein Ertra- Rabatt eingeräumt,
ſo daß ſich nun jedermann in den Beſitz eines echt Heller'ſchen
Werkes ſetzen kann.

Man wende ſich direkt an J. H. Heller, Bern, da
die Fabrik keine Niederlagen hat. Reparaturen, auch ſolche
von andern Werken, werden aufs beſte beſorgt, ältere Werke
an Zahlung angenommen. Auf Wunſch werden Teilzahlungen
bewilligt und illuſtrierte Preisliſten franko zugeſandt

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.

Dank.
kammer, per 1. April 1907 zu vermieten.Für die vielen Beweiſe der Teilnahme beim

iſt die zweite Etage
mit Ausſicht nach
dem Markt u. Burg
ſtraße, beſtehend aus
6 Zimmern, Küche,
Badeſtube, Mädchen

ſonen ſucht eine

zum 1. April 1907.
die Exped. d. Bl

Anſtändige Familie von 4 erwachſenen Per

e Wohnung
von 2 Stuben Kammer, Küche und Zubehör

Offerten unter 100 an

Altershalber will ich mein

Grundſtück,
in welchem lange Jahre ein gangbares Fuhr
geſchäft betrieben worden iſt, dasſelbe eignet ſich
auch zu jeden andern Geſchäft, preiswert ver

Begräbnis ihres teuren Entſchlafenen dankt zu
gleich im Namen der Hinterbliebenen herzlichſt

Anna Wöttig.
Zwangsverſteigerung

Wohnung
vermieten und 1. Jan. 1907 zu beziehen.

2 Stuben, Kammer, Küche
nebſt Zubehör ſofort zu

Herrsohaftliche Wohnung,
l. Etage, iſt per 1. April 1907 zu vermieten.

Gustav Engel, Weißenfelſerſtraße 3.

kaufen.

V. Albrecht. Friedrichſtraße 11.

Roonſtr. 5, p. l.

Mittwoch den 5. Dezbr. d. J.,
vormittags 10 Uhr

Eine Wohnung, Preis 26 Taler, zu ver
mieten und I. Januar 1907 zu beziehen. 1. Januar 1907 zu beziehen.

kl. Sixtiſtraße 10. der Exped. d. Blattes.

Eine kleine Siude
iſt an eine einzelne Frau zu vermieten und

Zu erfragen in

Hypothek.
16 000 M.

ſind gegen 42/2 Prozent Zinſen als erſte Hypo
thek am 2. April 1907 auszuleihen. Offerten
unter K Z. 200 an die Exped. d. Blattesverſteigere ich im „Caſino“ hier

2 gute Plüſchſefſel.
Merſeburg, den 3 Dezember 1906.

Tauchmätz, Gerichtsvollzieher.

Junge Leute ſuchen eine Wohnung von
Stube, Kammer und Küche bis 1. Jan. 1907.
Preis bis 45 Taler.
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Off. unt. „Wohnung“ u vermieten
Ein möbliertes Zimmer

Neumarkt 15.
Ein Kinderwagen

billig zu verkaufen Oberbreiteſtraße 15.

Halleſcheſtraße 8
iſt die ParterreWohnung mit Vorgarten, auch
als Bureau paſſend, ſofort oder 1. Januar

Möbliertes Zimmer
mit Schiafkabinett zu vermieten 1. Dezember zu vermieten.

Gotthardtsſtr. 29. Exped d. Bl.

Behagliches besseres Zimmer,

eventl. mit ganzer oder halber Penſion, zum
Zu erfragen in der

Ein gr. Läuferſchwein
S ſteht zum Verkauf in

Löſſen Nr. 10.S

1907 zu beziehen. Preis 450 Mark.
Freundliche Wohnung, Stube, Kammer,

Küche und Zubehör, wegzugshalber ſofort zu
beziehen Leungerſtraße 9.

Elegant möbliertes Vohnzimmer

mit Schlafkabinett ſofort zu vermieten.
fragen in der Exped. d. Bl.

Zu er mit Federſitz zu verkaufen.

Gut erhaltener Preschwagen

R. Müller, Clobigkauerſtraße 32.

Zolinhalls Erklärungen

hält vorrätig die Buchdruckerei von

Th. Rössmer, Oelgrube 5.



Osw. Rossberg,
Goldsenmied,

Golcl- u. Siſherwaren,
Silherne u. Versilh. Bestecke,

Trauringe.
Neuarbeiten u. Reparaturen.

Mersebuvg.
Burgstrasse 20.

aber das Vorurteil
gegen Margarine fällt bei einem S
einzigen Versuch mit der be- S

liebten Delikatess-Margarine

absolut bester
Butter Ersatz!

Pferdebesitzer!

e -Stollen eFabrikanten: LEONBARDT CO., Berlin

h 7 M. Katalog gratis r 7z T tGeschäſts- Vobernahme.
Mit dem heutigen Tage übernahmen wir die

TWischlerefdes verſtorbenen Herrn Tiſchlermſtr. G. Metzer in e welcher

wir ſeit vielen Jahren tätig waren. Wir empfehlen uns zur
Austührung alſer in unser fach einschlagenden Arbeiten
und ſichern den uns Beehrenden eine gewiſſenhafte und pünktliche
Bedienung zu.

Um ein geneigtes Wohlwollen bitten

Jul. Meyer. Franz Kopprin an.Merſeburg, den J. Dez. 1906. Wü helles

Günther Liebmamm,
Burgſtraße 5. Merseburg. Telephon 360.Elektro- Techniſches Jnſtallationsbureau

für Beleunchtung und Kraftübertragung.
Blitzableiter-, Telephon- u. Signalanlagen.

Von Mittwoch den 5. d. Mts.
ab ſtehen wieder in ſehr großer Aus
wahl beſte hochtragende und friſch
melkende

Abe Muglben
dabei auch Zugvieh), primaund jährige Kuh und Bullenkälber bei uns zum Verkauf.

Gustav Daniel 00.,
Weißenfels a. Selephon 150.

e G

S

ſollte in keiner Familie fehlen.
nachtsgeſchenk:

Mammut-Sprech- und Konzert-
Apparate

in allen Preislagen und nur anerkannt beſtes Fabrikat.
Platten halte ich ſtets in großer Auswahl auf Lager.

nlins Grobe, Automatenregturant
e

Der Ausverkauf
meines noch gut ſortierten Lagers wird noch zu weit
herabgeſetzten Preiſen fortgeſetzt. Mache noch auf eine
Auswahl

großer feiner Hängelampen (Blitzlampen)
für Reſtaurationen aufs Land geeignet, aufmerkſam. Die-
ſelben werden, um damit zu räumen, zu bedeutend
herabgeſetzten Preiſen verkauft.

Aug. Thomas
e

G e

Ich empfehle als paſſendes Weih

e

S

Se

4—— wie gut und billig, bei größter Auswahl, Sie
M Kohlen- u. Torfkasten, Ofenschirme

und alle gonstigen Ofengeräte
kaufen bei

Otto Bretschneider, hitterstrasse.,
Ausſtellung der Ofenschirme in ſeparatem Zimmer.

Neue Sendungen
vorzüglich ausfallender doppelt gereinigter

Petbedern und Dannen.

Federdichte Bettinletts.

n

Bezugstoffe aller Art. Matratzendrelle.
Strohsäcke etc.

empfiehlt zu allerbilligſten Preiſen

Otto Dobkowitz,
Merseburg.

Sie hat ihm
nur einmal verſucht, den beliebten Favvrit-
Schnitt und erklärt, niemals anders zu
ſchneidern. Anleitung durch das neueſte Fa
vorit Modenalbum nur 60 Pf. JugendModen
album nur 40 Pf. bei
Marie Müller Nachfl. Martha Merker.

Ein guter eiſerner Patent-Eßtiſch,
für 18 Perſonen

ſowie ein eichengeſchnitzter Herren
ſchreibtiſch u. ein Bücherſchrank mit

Auſſatz
e e

ſtehen preiswert zum Verkauf bei

Gebr. Malpricht.
Wohnhaus,

in Halle a. S. 7 geteilte Wohnungen,
4 Balkons und Gärten, über 6 Proz verzins
lich, nahe Zoologiſchen Garten, bei Wittekind u
neuer Reaiſchule ſowie Bürgerpark, in beſtem
Zuſtande, mit herrlicher Ausſicht, paſſend für
penſ. Beamte c. zu verkaufen.
Reg.Sekr. Pollack, a. d. weißen Mauer 17.

(000 Zt. Kmfeln,

Löre bayriſche Wöeltannen
und Fichten

friſcher Schlag für Kirchen und
einpfiehlt wie alljährlich

Kässner, Oberhreiteſtraße l.
Markttagſtand gegenüber Sperls Konditorei

(a. bänsescohmalz,
garantiert rein, a Pfd. Mk. 1,30,amerik. Shweineſhnalz

a Pfd. 60 Pf.

Vereine

Ich bringe das
richtige, voll
kommenſte,

praktiſchſte und
ſchönſte

Sehirme,
Spazier-

Wollnaehts- 8töcke,
Geschenk Fächer

in koloſſal großer Auswahl. Kaufen Sie jetzt!
Es iſt alles da! Umtauſch nach dem Feſte empfiehlt

unausgeleſene hieſige geſunde Ware, ver
kauft in Poſten nicht unter 5 Zentnern a Ztr.
2 Mk. und erbittet Beſtellungen

Br. Vreygang,
Annenſtraße 9, Ecke Fredrichſtraße.

Schirm
fabrik

geſtattet.

f. B. Heinzel,
Halle a. S, Leipzigerſtr. 98.

Eiul Wolf
Birnenhonig,

gar. rein. eigener Bienenzucht, in feinſter hellſter

Lätlen mit Iadenstüve
Dom 5 zu vermieten und ſofort zu beziehen. Näheres Srarh eng 1. zu verkaufen.

Veranwormiche Redatnon Drug und Ver ag von Th. ößnier in

Eine faſt garnicht gebrauchte

Gas Badeeinrichtung

Wo 2. ſagt die Exped. d. Bl.

Ware empfiehlt
O. Fraethner, Unteraltenburg 40.

Schlofferlehrling Dſtern 1907 geſucht.
Bau und Maſchinenſchloſſerei,

Unteraltenburg 62.
erſeburg.
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